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Kreisausgabe Bühl
SrfchelnungSwetf « » ..Der ' stührer ' «rschetnj
wöchentlich 7 mal als Morgen,eitung und »war w wn >
Ausgaben : Sauvtausgabe „ Gaubauptstadt Karlsrube
für den Kreis Karlsruhe und PIor,heim - Nre ^aus .
gäbe Bruchsal - Kreisausgabe Rastatt - KreiSauSgabe
Bübl — Ausgabe ..Aus der Ortenau für die Kreise
Ofsenburg . Lahr und Kehl . Die A n » e i g e n v r e t f e
lind In der * Hl gültigen Preisliste k̂ olg « IZ vom
1. Juni 19,2 festgelegt . Die Preisliste Wild au » Wunsch
kostenlos »ugesandt s^ür Kamiltenanzeigen Selten
ermäkigt « Grundvreife . Anzeigen unter der Rubrik
„ Werbe -Anzeigen " ldas Nnd die freigestalteten > 2lpal -
«igen log . Randanzeigen » werden »um TeinniMmetex -

preis berechnet . Nachlässe können z. Zt . nichts gewährt
werden . Die Anzeigenleite umlakt insgesamt 16 Klein -
spalten von !e 22 mm Breite . A n z «11 a « n f ch l n R *

zelten : um 10 Ubr am Vortag des Erscheinens . I5öt
die Montagausgab - : Samstag 13 Ubr . UnauIIchiebbare
Anzeigen für die Montagausgabe <z. B . Todesanzeigen )
müssen bis längstens 16 Uhr sonntags als Manuskript
,m Verlaashaus in Karlsruhe eingegangen sein . —
Alle Anzeigen erscheine n u n » - r » n d er «
In der Gesamtauflage . Platz ». Satz - und
Terminwünsche ohne Verbindlichkeit Bei fernmünd -
lich aufgegebenen Anzeigen kann für Richtigkeit ve,
Wiedergabe keine Gewähr übernommen werden . Er -
füllungsort und Gerichtsstand Ist Karlsruhe am Rhein .
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und Brandbomben aus den Kölner Vom
Jas größte Kulturverbrechen der Geschichte - Bomben aus dichtbevölkerte Wohngebiete- Kölner Ratbaus . Stadtbaus und Gürzenich völlig vernichtet
,-? n8 ilem Führerhauptquartier ,29. Juui . Das Oberkommaudo der Wehrmacht

gibt bekannt :
Bei Welikije Luki und südlich von Staraja

Rubi « wurden mehrere feindliche Augriffe ab -
geschlagen .

Deutsche Jagdflugzeuge vernichteten i« der
Kolabucht durch Bordwaffenbefchuß eiu seiud -
licheö Schnellboot .

Im westliche « Mittelmeer versenkte ein
deutsches Unterseeboot aus eiuem stark ge -
sicherte » seiudliche » Kriegsschissverband eine »
Kreuzer tz. er „F r o b i s h e r " - Klasse uud
torpedierte eine weitere Einheit .

Eiu Verband schneller deutscher Kampsslug -
zeuge ^bombardierte am gestrigen Tage Flug -
platz , Schisse uud Anlage » im Hase » von Pan -
telleria . Der Feind verlor gestern im Mittel -
meerraum 18 Flugzeuge .

Die britische Lastmasse führte in der ver -
gaugeueu Nacht erneut einen schweren Terror -
augrifs gegen die Wohnviertel der Stadt Köln .
Dnrch Abwarf einer große » Zahl vo » Spreng -
und Brandbombe » aus dicht bebaute
Stadtteile entstanden ausgebreitete
Brände . Der Kölker Dom erlitt durch
Spreug - uud Brandbomben Brandschäden . Die
Bevölkerung hatte Verluste . Angriffe einzel¬
ner feindlicher Flugzeuge richteten sich gegen
Orte i« West - und Nordwestdeutschlaud . Bis -
her wurde der Abschuß vou 26 feindliche » Bom¬
ber » festgestellt . Elf weitere viermotorige
Flugzeuge wurden in Luftkämpfe » mit einem
« ordamerikanifcheu Bomberverband , der eine »
Stützpunkt au der Atlantikküste anzugreifen
»ersuchte , abgeschossen . Ein deutsches Jagd '
slugzeug wird vermißt .

-fc

Die gemeinen und verbrecherischen Luft -
Überfälle gegen westdeutsche Wohngebiete haben
wieder einmal einen neuen Höhepunkt in einem
scheußlichen Terrorangriff gegen die Innen -
stadt von Köln gefunden . Da die Schäden in
der Kölner Innenstadt als sehr schwer bezeich -
net werden und da Köln seine Kulturwerie
vornehmlich in der Innenstadt besaß , muß be -
fürchtet werden , daß die britischen Luftpiraten
unschätzbare Werte vernichtet haben .
Aus der ganzen Anlage des Angriffes geht
hervor , daß die Vernichtung der Kölner In -
nenstadt und der bisher verschont gebliebenen
Kulturdenkmäler einschließlich des Kölner - Do -
Mes beabsichtigt war .

Schwere Bomben durchschlugen das Dom -
gewölbe uud explodierten im Kirche » i» » er » ,
wo sie starke Verwüstungen anrichtete » .
Das linke Ouerschiss wurde völlig zerstört ,
gleichfalls die herrliche Orgel , die Taus -
kapelle uud eine Anzahl wertvoller Skulp -

tureu .
Teile des Gewölbes stürzten in sich zusammen .
Tas Mauerwerk zeigt starke Splitterwirkun -
gen von weiteren in der Nähe eingeschlagenen
^ omben , die das Ziel verfehlten . Das Kölner
Rathaus mit seinem reichen Figurenschmuck
und das gegenüberliegende Stadthaus so -
wie der Gürzenich , dieser weltberühmte ,
aus dem frühen Mittelalter stammende Saal -
v ° u der alten Hansestadt , sind durch den Ter -
rorangrifs völlig vernichtet .

In der Angriffsnacht lag eine dichte Wolken -
vecke über Köln , so daß irgendwelche beson -
oeren Ziele überhaupt nicht ausgemacht werden
konnten . Die britischen Terroristen haben sich
auch , augenscheinlich befehlsgemäß , überhaupt
reme Mühe gegeben , irgendwelche Ziele zu
wchen . Ihnen genügte die Tatsache , daß sie sich
Uber der Innenstadt von Köln befanden , um
>yre Spreng - und Brandbomben massiert ab -
»uwersen .

Ein solches Verfahren hat mit Kriegführung
nichts mehr zu tun , sondern ist der haßerfüllte
« usdruck des Vernichtungswillens von Terro -
Eliten , die nur darauf abzielen , Frauen und
Minder zu morden und Kulturgüter zu schäu -
,

** : Man kann sich nicht vorstellen , daß ein
o >ches unmenschliches Verhalten auf die Dauer

ungestraft geübt werden kann .
Die Schuld , die die britische « Luftverbrecher
allmählich England aufbürde » , ist bereits

groß geworden , daß der Schrei » ach
Vergeltung in ganz Deutschland widerhallt .

wird n » i> muß einmal der Tag kommen ,a « dem wir ein furchtbares Strafgericht
a » dene » vollziehe » werden , die sich durch
>hre » « menschlichen Täte « selbst anßerhalb
aller Gesetze der Kultur uud der Zivili -

satiou gestellt haben .
Man weiß noch nicht , wohin die Entwicklung
w , Kriege führen wird , sicherlich aber

irö six Ung xjnmal die Mittel in die Hand
hl * H' ? onz anders zurückzuschlagen , als dies

so
im Augenblick auch nur ahnt ,

i. ® e * e ' ts letzt macht sich, in den Feindländerv
r deutsche Abwehrwille in besorgten Stim¬

men bemerkbar . Man spricht von der wachsen -
den Intensität der Luftabwehr in Westdeutsch -
laud , und der Londoner Korrespondent von
„Svenska Dagbladet " erklärt , daß in englischen
militärischen Kreisen Zahlen kursieren , wonach
nicht weniger als 3000 Flakbatterien , 2000
Scheinwerfer und 1200 Jagdflugzeuge für den
Schutz der rheinischen Industriegebiete einge -
setzt seien und daß diese Sperre „nicht ohne
Wirkung " gewesen sei . Auch die ..Daily Mail "
spricht von der „außerordentlich verstärkten
Luftverteidigung "

, über welche die nach Eng -
lang zurückkehrenden Piloten berichteten . In
der Tat sei es so , so erklärt diese Zeitung ,

daß die Deutschen ihren äußeren Luftsperr -
gürtel bis zur Küste verlegten , so daß die
Bomber , sobald sie die belgische Küste über ?
flogen , in einen „dann nicht mehr aufhörenden
Kamps verwickelt werben " . Die Luftabwehr sei
immer intensiver geworben , je näher die Ma -
schinen dem Ruhrgebiet kämen .

Auch die Stimmen sind zu hören , die durch -
aus nicht mit dem zufrieden sind , was die Luft -
terroristen in den westdeutschen Städten zer -
stört haben und noch stärkere Angriffe und noch
größere Schädigungen von Wohnstätten und
zivilen Einrichtungen fordern . Wenn diese ver -

brecherischen Naturen eine Ahnung davon
hätten , wieviel Haß und Unversönlichkeit durch
die Terrorangriffe in Deutschland gesät wor -
den ist und wie sehr das ganze deutsche Volk
in einmütiger Geschlossenheit den Tag herbei -
sehnt , an dem dem verbrecherischen Britentum
Schlag für Schlag und Brand für
Brand heimgezahlt werden wird , dann
würden sie schnell verstummen . Wir wissen , daß
die Verbrechen von Köln und an den anderen
westdeutschen Städten eines Tages gesühnt
werden . Aber auch nach dem deutschen Siege
werden wir den Engländern ihren Barb „ ris -
mus niemals verzeihen .

Britische Vernichtungsraserei kennt keine Grenzen
Das Attentat gegen den Kölner Dom ist «in Zeugnis des bewußten Kulturvernichtungswillens

H - W . Stockholm , 29. Juni . Das barbarische
Attentat der englisch - amerikanischen Mord -
brenner gegen den Kölner Dom , das sicher bei
den bolschewistisch - jüdischen Drahtziehern der
Plutokratieu stürmischen Jubel und den üb -
lichen Beifall auslösen wird , hat auf die Kul -
turwelt offensichtlich doch diesmal als ein
Zeugnisdes bewußten Kulturver -
nichtung ^ willens gewirkt .

In der Sowjetunion und in den Kreisen des
Weltjudentums, , die eifrig dafür gewirkt
haben , daß dieser Krieg zustande kam und daß
er besonders die jetzige Form raffiniertester
Vernichtungsraserei gegen Zivilbevölkerung ,
Städte und Kulturdenkmäler annahm , herrscht
gewiß hohe Befriedigung . Wer die letzte Aus -
einandersetzung zwischen Engländern , Ameri -
kanern und Sowjets mit Stalins Vorwurfs -
vollen Mahnungen nach stärkeren Leistungen
von Westen her verfolgt hat , auf den wirkt
der neue Angriff gegen Köln als ein absicht -
licher Versuch der Plutokratien , das Aus -
bleiben der zweiten Front wett zu machen
durch ein besonders abscheuliches Verbrechen .

Von englischer Seite wurde bezüglich des
Angriffs aus Köln erklärt . Wolken über der
Stadt hätten es schwer gemacht , die genaue
Wirkung der abgeworsenenn Bomben zu beob -
achten . Diese aufschlußreiche Formulierung
stellt die Verbrecher an den höchsten Werten
der abendländischen Menschheit ins rechte Licht .

Wahllos wurde « die Bombe » über der
dichte « Wolkendecke ausgelöst , u»d mit dem
srechste « Zynismus erkläre « die Lust-
Piraten ««» , sie hätte « die Wirk ««ge«

« icht genau beobachte« ?ö»«e«.
Außerdem wurde in den britischen Meldungen
ganz nebenbei vermerkt , daß der Dom eben -
falls „beschädigt " sei . Erstaunt konnten die
britischen Auftraggeber dieses verab «cheuungs -
würdigen Verbrechens über die „ Erfolge "
ihrer Terroraktion nicht fein , da sie ja genau
wußten , in dem dicht besiedelten Stadtgebiet ,
in das sie die Bomben warfen , seien die Herr -
iichsten Kunstschätze der deutschen Mittelalter -
lichen Kultur vereinigt .

Der erste betroffene Widerhall
auf das englisch - amerikanische Kulturverbre -
chen ist in Schweden festzustellen . Die Stock -
holmer Abendblätter erscheinen zum Teil mit
großen Aushängen und Hauptüberschristen
„Kölner Dom getroffen . Volltreffer bei gro -
ßem Bombenangriff letzte Nacht ." In einem

Berliner Bericht des „Aftonbladet " heißt es :
„ Der Kölner Dom , eines der stolzesten Bau -
werke Deutschlands und einer » er traditions -
reichsten und bekanntesten Dome der Christen -
heit , ist letzte Nacht bei einem englischen Bom -
benangriss getroffen worden .. Die Mitteilung
davon hat in ganz Deutschland größte Bestür -
zung , Trauer und Erbitterung erweckt
Der englische Angriff richtete sich hauptsäch -
lich gegen die dichtesten Wohngebiete Kölns ,
und ein großer Teil von Wohnblocks ist in
Trümmer aelegi worden ." Det schwedische
Bericht gibt ferner objektiv die Berliner Fest -
stellung wieder , wonach der Charakter der eng -
lisch- amerikanischen Luftüberfälle als reine
Terrorangriffe > immer deutlicher her -
vortritt .

Das „gute Gewisien" der Mordbanditen
* Berti « , 29. Juni . Unter den Hetzern .zu

einem rücksichtslosen Bombenterror gegen die
wehrlose Zivilbevölkerung tut sich jetzt beson -
ders der berüchtigte englische Journalist W i ck-
h a m S t e e d hervor , der sich kürzlich erst
dahin äußerte , baß der Bombenmord ein „alt
hergebrachtes Prinzip und eine wohlbegrün -
bete militärische Taktik " sei . Jetzt hat dieser
Mordhetzer dafür plädiert , daß der Mord an
Frauen und Kindern „unaufhaltsam und un -

barmherzig " fortgesetzt werden soll und er hat
die Stirn zu behaupten , England könne , so
unangenehm auch die „abstoßende Aufgabe "

sein mag , sie „mit einem guten Gewis -
s e n v e r. r i ch t e n " . Die neue Hetzparole Mick-
ham Steeds schließt mit der frechen Behaup -
tuug , daß die Terrorangriffe „gerecht und
berechtigt " seien und daß man sie als eine
„internationale Polizei - Maßnahme " ansehen
müsse .

Ausgerechnet Wickham Steed , den der Präsi -
dent der „ Union nationaler Journalisten - Ver -
bände " einwandfrei alskänflichesundge -
kauftes Subjekt des ehemaligen tschecho-
slowakischen Präsidenten und heutigen Emi -
granten Benesch gebrandmarkt hat und der
sich bisher für seine Brunnenvergiftung hoch
hat bezahlen lassen , wirst sich zum Verteidiger
des britischen Lustterrors auf und hat die
Stirn , von dem „guten Gewissen " der Briten
und Nordamerikaner zu sprechen . Die Unver -
schämtheit dieses von Juden bezahlten Schrei -
berliugs , der auch jetzt sicherlich wieder für
seine Hetze hohe Honorare einstreicht , wird
von den Luftgangstern drastisch widerlegt , die
planlos ihre Bomben auf zivile Ziele abwerfen
und sich vornehmlich dicht bewohnte Wohn -
viertel als Bombenziele aussuchen , wo sie aus
größere Zahlen von Opfern hoffen können .

Ausbreitung des iranischen Ausstandes
Massenerhebung der Bevölkerung gegen die Besatzungstruppen

W . L. Rom , 29. Juni . Nach den Berichten der
italienischen Presse soll der neueste Aufstand
in Iran den Charakter einer Massen -
erhebung der Bevölkerung gegen die Be -
satzungstruppen angenommen Häven . Als
eigentliches Zentrum werden übereinstimmend
die südpersischen Provinzen genannt , doch hat
von hier aus die Bewegung auch nach Zen -
traliran und den westlichen Gebieten um sich
gegriffen . Ihr besonderes Gepräge erhält diese
Erhebung augenscheinlich durch die Tatsache ,
daß es sich um eine hauptsächlich gegen
die britischen Truppen gerichtete Be -
wegung handelt , während bei den vorherigen
Aufstandsbewegungen Nordwestiran mit dem
Kampf gegen die bolschewistischen Besatzungs -
triippen Zentrum des Ausstandes war .

Zehtbitanz zwischen Angriff nnd Abwehr
Rom zu den schweren Verlusten der anglo -amerikanischen Luftwaffe

Vf. L. Rom , 29 . Juni . In dem seit vielen
Monaten dauernden Ringen zwischen der deut -
schen Abwehr und der britisch - amerikanischen
Luftterror - Offensive tritt nach italienischem
Urteil immer deutlicher ein neuer Faktor in
Erscheinung , der in Gestalt der vielfach ver -
stärkten Schlagkraft der deutschen Abwehr mit
Jägern und Flak folgenschwere Rückwirkungen
auf die britisch - amerikanischen Pläne zeitigen
dürfte . Dieses Urteil gründet sich ebenso auf
die hier stark unterstrichene Tatsache , daß die
viermotorigen USA .-Bomber in der neuen
Kampftaktik der deutschen Jäger bei Tages -
angriffen ihren Meister gefunden haben , wie
auf Zeugnisse aus dem feindlichen Lager und
neutralen Ouellen , in denen die Fehlbilanz
zwischen den erhöhten Verlusten der Bomber
und der Wirkung der Angriffe auf das deutsche
Kriegsindustriepotential anerkannt wird . Das
Gleichgewicht zwischen Angriff und Verteidi -
gung ist nach hiesigem Urteil zum Nachteil des
Angreifers aufgehoben .

Die , amerikanische Methode , wenigstens
agitatorisch einen Ausweg aus dieser neuen
Situation zu finden , indem in Neuyork die

Verluste der deutschen Jäger kur »
zerHand mit 10 multipliziert wer -
den , befriedige nach römischen Beobachtungen
die zuständigen Kreis « in London bei der Er -
kenntnis von der Schwere der britisch - amerika -
nischen Verluste nur wenig . Sympthomatisch
für die Bedenken über das Mißverhältnis in
der Wirkung von Abwehr und Angriff scheint
die Aeußerung eines bekannten britischen
Sachverständigen zu sein , der vom „toten
Punkt der strategischen Bombardierung
Deutschlands sprach . In der italienischen Be -
urteilung dieser Lage wird in diesem Zusam -
menhang ein Kommentar der Schweizer Presse
beachtet , in dem es heißt : „ Nach den aus Lon -
don eintreffenden Nachrichten sind in den bom -
bardierten Gebieten vom deutschen Ober -
kommando über 1000 Jäger und SO 000
Flakgeschütze konzentriert . Diese
Verstärkung der Abwehr hat naturgemäß ihre
Wirkung gezeitigt . Die von den Engländern
und Amerikanern im Lauf der vergangenen
Woche erlittenen Verluste sind außergewöhn -
lich schwer ."

Im Mittelpunkt der gegenwärtigen Un -
ruhen stehen , den Beschreibungen zufolge , die
Transiranbahn und die vom Persischen Golf
zum Kaspischen Meer führenden Karawanen -
straßew Den mit modernen Waffen versehenen
Ausständischen gelang es wiederholt , die Bahn -
linie zu durchbrechen . Diese Waffen stammen
zum überwiegenden Teil aus britischen De -
pots , die den Aufständischen in die Hände sie -
len oder von isolierten britischen Truppen -
verbänden , deren die Aufständischen nach har -
ten Kämpfen Herr wurden . Alle in Rom vor -
liegenden Meldungen sprechen davon , daß die
über die Transiranbahn laufenden Sendun -
gen nach Sowjetrußland unterbrochen sind .
Die Züge halten tagelang auf kleinen Statio -
nen , ehe die Ausbesserungsarbeiten an den
von den Aufständischen gesprengten Bahn -
körpern und an den Brücken vollendet sind .
Von englischer Seite werden die Arbeiter , die
mit der Wiederherstellung der Transiranbahn
beschäftigt sind , mit starken Trnppenausge -
boten , darunter auch Artillerie , geschützt . Doch
soll es sich angesicht des unübersichtlichen
Geländes trotz aller Schutzmaßnahmen wie -
derholt ereignen , daß nach Fertigstellung der
Reparatur die Bahn wenige Kilometer nörd -
lich oder südlich von der ersten Schadenstelle
entfernt erneut in die Luft gesprengt wurde .

Rückwirkungen auf die politischen Verhält -
nisse in Teheran blieben nicht aus . Der 24
Jahre alte Schah , der selbst Gegenstand leb -
haster Kritik geworden ist , mußte aus seiner
Reserve heraustreten und öffentliche
Mahnungen an die Vesatzungs -
mächte richten . Er warf ihnen vor , baß sie
die Jnflationsgefahr vermehrten und daß
durch ihre Anwesenheit die Kosten für den
Lebensunterhalt so stark gestiegen seien , daß
die Mehrzahl der Bevölkerung Not leide .
Inständig bat er darum , die Lebensmittelzu -
fuhren zu erhöhen . Das Hauptziel des Jnter -
views diente dem Schah allerdings dazu , vor
den Besatzungstruppen seine tiefste Ergeben -
heit zu bezeugen . Wenn das Interview den
Zweck haben sollte , b' e gegen den Schah ge¬
richtete Opposition , die den Sturz des ge-
samten Königshauses erwägt , von der natio -
nalen Zuverlässigkeit des Herrschers zu über -
zeugen , dürfte es wohl seinen Zweck verfehlt
haben .

Dl« Fieberkurve
der Tonna^esdiivindsadif

Von Korvettenkapitän Rudolf Krohne

Nach einem Monat außerordentlicher Erfolge
sind die Versenkungsziffern des U - Boot - Krie -
ges im April und Mai zurückgegangen . Die
rückläufige Bewegung setzt sich im Juni fort .
Es wäre ein Zeichen vox Gleichgültigkeit ge -
genüber dem harten Einsatz der tap -
s e r e n U - B o o t - B e s a tz u n g e n , wenn das
deutsche Volk dieses pausenlose Ringen in sei-
nen an sichtbaren Erfolgen schwächeren Mona -
ten nicht mit der gleichen Anteilnahme versol -
gen würde wie in den Monaten erstaunlicher
Vcrsenkungsrekorde . Es ist auch nicht verwun -
dcrlich , daß sich dabei die alte Goethe - Weisheit
offenbart : „Nichts kann der Mensch schlechter
vertragen , als eine Reihe von guten Tagen .

"

Da dieser Spruch ein menschliches Gesetz schlicht
und klar formuliert , brauchen wir nicht in
bußfertige Zerknirschung zu versallen , weil wir
uns seiner erst wieder bewußt werden , nachdem
den fetten Monaten vorübergehend magere
Wochen gefolgt sind . Weit vernünftiger ist es ,
uns nachträglich ernsthast klar zu machen , wie
die Versenkungsergebnisse zustande gekommen ,
mit welcher unerhörten Anspannung aller
physischen und seelischen Kräfte bester deutscher
Männer jene Erfolge erzielt wurden , die wi «
mit selbstverständlicher Begeisterung Hingenom -
men haben ! Daß wir verwöhnt worden sind ,
so als hätten wir einen verbrieften Anspruch
darauf , jeden Monat Versenkungtzahlen an
der Millionengrenze mit gelassener Befrie -
digung zur Kenntnis zu nehmen ! — Und nun
schämen wir uns doch ein wenig und neigen
uns in Achtung und Dankbarkeit vor den Män -
nern , die seit mehr als 3 ^ Jahren in zäher
Verbissenheit um jede Tonne feindlicher Ton -
nage kühn und hart gerungen haben , denen —
neben Ueberwasserstreitkräften , Luftwaffe und
unseren italienischen und japanischen ^ Verbün -
deten — das Hauptverdienst an dem für unsere
Gegner nicht wieder aufholbaren Verlust von
32 Millionen BRT . zukommt !

Nachdem wir so die Luft in unserem Herz -
kämmerlein wieder gereinigt haben , wollen wir
das Problem einmal nüchtern betrachten . Da
fällt zunächst auf , daß unsere Gegner , denen
nach eigenem Eingeständnis das Messer bereits
an der Kehle saß , angesichts des Nachlassens
der Schifssversenkungen nicht so erleichtert sind
wie man vermuten könnte . Den maßgebenden
Sachverständigen der Feindseite scheint ein
Optimismus , der von der „überwundenen
U - Boot -Gesahr " faselt , allzu wenig in die
Landschaft zu passen , und so sind sie daran
gegangen , die Bäume der Begeisterung euer -
gisch zu beschneiden , ehe sie in den Himmel
wachsen . Herr Knox , der doch sonst immer den
Mund gehörig voll nimmt , erklärte am 18. Juni
1943 , daß die Windstille in der Versenkung von
Handelsschiffen durch Achsen - U - Boote eine Ver -
Änderung in den deutschen Plänen anzuzeigen
scheine . „Wir rechnen damit , daß die Deutschen
etwas unternehmen werden . Wir werden
wahrscheinlich ein Anwachsen der
Verse » kungen sehen . Die Deutschen ver -
fügen über eine große Zahl von U - Booten und
der U -Boot - Krieg kann jeden Augenblick und
an irgendeinem Punkt des Atlantik wieder
losgehen /

Das klingt nicht gerade zuversichtlich . Es kann
nicht unsere Aufgabe sein , Prophet zu spielen .
Falls Herr Knox aber gar die Absicht hat , uns
die Zunge zu ziehen , so wollen wir ihm nicht
den Gefallen tun , etwas über die Zukunft zu
sagen . Wir halten uns a^t vollendete Tatsachen

Ja 4tuiiiitlMbirrmMdnt

und betrachten einmal im graphischen Bild den
bisherigen Verlauf des Tonnage »
Krieges , und zwar allein für die deutsche
Kriegsmarine . Er gleicht überraschend der Fie -
berkurve eines Todkranken , der verzweifelt
gegen seine schleichende Krankheit ankämpft . Je
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weitet die Erschöpfung fortschreitet , desto » er»
zweifelter bäumt sich der gegen daS auszeh -
rende Fieber aus , desto wilder und bedrohlicher
schnellt die Fieberkurve nach jeder scheinbaren
Besserung in die Höhe . Natürlich kennen die
britifch -us . - amerikauifchen Aerzte diese besorg -
niserregende Fieberkurve so gut wie wir . Ja ,
sie wissen Uber den tatsächlichen Erschöpfungs -
zustand ihres traurigen Patienten vermutlich
noch besser Bescheid , sie verfolgen den Verlauf
der Tonnageschwindsucht Tag für Tag . Sie
lassen gewiß nichts unversucht , sind sich aber
der Grenzen ihrer Kunst im stillen durchaus
bewußt , wenn sie auch immer wieder mit stärk -
ft 'en Dosen belebender Spritzen den dahin -
stechenden Tonnageschwindsüchtigen von einer
Krise zur anderen hinüberzuretten bemüht sind .
Die Frage , ob der Patient diese Gewaltkuren
aushält , ist längst durch die andere Frage ab -
gelöst worden : Wie lange er das noch aushält !
Weit entfernt uns an dieser Terminraterei zu
beteiligen , sagen wir nur soviel : Wir haben
Zeit und können es abwarten ! Wenn wir auf -
merksam die „Fieberkurve der britisch - us .- ame -
rikanischen Tonnageschwindsucht " betrachten ,
verstehen wir die Besorgnisse unserer Gegner
und erkennen zugleich das dauernd auf - und
absteigende Bild der monatlichen Versenkungs¬
ergebnisse seit Kriegsbeginn als gesetzmäßig .
Liegt es schon im Wesen jeder Kriegführung ,
daß ihr Verlauf und die Summe der bleiben -
den Erfolge sich aus vielen einzelneu Aktionen ,aus Stößen und Gegenstößen , Angriff und Ab -
wehr , einem ständigen Wcttlauf zwischen Waf¬
fen , Taktik , Bildung , Wirkung , Verlagerung
und Neubildung von Schwerpunkten zusam -
mensetzen , so ist das im ozeanischen Krieg aus
zwingenden Gründen noch weit mehr der Fall .
Die für die kontinentalen Vorstellungen unge -
heuere Ausdehnung ozeanischer Räume läßt
eine Sicherung einmal errungener Erfolge
etwa in Form von Besetzung gewonnener Po -
sitionen , wie ' das in der Landkriegführung
möglich ist , gar nicht zu . Ozeanische Räume
müssen deshalb imitier wieder von neuem
überwunden werden . Diese Raumweite fordert
naturgemäß einerseits lange Anlaufzeiten je -
der Aktion , sichert einer erfolgreichen Aktion
andererseits aber eine längere anhaltende Aus -
Wirkung , ehe der Gegner überhaupt in der
Lage ist , erfolgversprechende Gegenmaßnahmen
zu treffen und zum Ansatz zu bringen . Dieser
Umstand ist neben Einflüssen des Wetter ? , der
Strategie und Taktik , der kämpfenden Kräfte
und des Kriegsglückes , der Hauptgrund für die
auf den ersten Blick so überrqschenden Schwan -
kungen unserer Versenkungskurve . Indem wir
uns von der Natürlichkeit dieses Vorgangs
durch Augenschein überzeugen , sind wir nicht so
unbillig , von der deutschen Seekriegführung
Erklärungen über ihre weiteren Pläne zu ver -
langen . Wir begnügen uns statt dessen mit der
Feststellung , daß unser Vertrauen
ebenso begründet ist , wie die Sor -
gen unserer G e g n e r e S sind . Mit un .
seien Herzen sind wir aber mehr denn je bei
unseren U -Boot - Männern !

Ritterkreuz
für bewährten Jlakbatteriechef

DNB . Berlin , 28 . Juni . Der Führer verlieh
auf Vorschlag des Oberbefehlshabers der
Luftwaffe , Reichsmarschall Göring , das Ritter¬
kreuz des Eisernen Kreuzes an Hauptmann
BoeHm , Batteriechef in einem Flak - Regi -
ment .

„Ein besonders schönes Schiff"
Die Berfenknng des KreuzerS der

„Frohbisher ". Klasse
* Berlin , 29. Juni . Einem deutschen Unter -

seeboot ist jetzt im westlichen Mittelmeer der
zweite Kreuzer der „Frobisher " - Klasse zum
Opfer gefallen . Diese Klasse bestand aus den
drei Kreuzern „Frobisher "

, „Hawkins " und
„ Esfiugham "

. — Die „ Effingham " wurde am
17. Mai 1940 durch Bombentreffer bei Bodoe
zum Sinken gebracht , wobei ein großer Teil
der Besatzung ums Leben kam . Die Kreuzer
dieser Klasse haben eine Wasserverdrängung
von 9800 Tonnen und verfügten über eine Be -
waffnung von neun 115,2- , acht 10,2- und vier
4,7-Ztm .- Geschützen sowie vier Torpedorohren
von 58,S Ztm . und zwei Bordflugzeugen . Die
friedenSmäßige Besatzung betrug etwa 750
Mann . Die Kreuzer der „Frobifher " - Klasse
wurden in den Jahren ISIS bis 1924 auf den
britischen Staatswerften in Chatham und De -
vonport gebaut . Sie wurden in den Flotten -
listen alS „besonders schöne Schiffe " hervor -
gehoben .

Der Luftkrieg im Mittelmeer - Raum
* Rom , LS . Juni . Der italienische Wehrmacht -

bericht vom Dienstag hat folgenden ' Wortlaut :
Deutsche Kampsflugzeuge griffen mit gün -

stigem Ergebnis die Anlagen des HafenS von
P a n t e l l e r i a an .

Livorno , Reggio Calabria , Messina und an -
dere Orte Siziliens und Sardiniens wurden
von der feindlichen Luftwaffe bombardiert . Die
Stadt Livorno erlitt sehr große Schäden . Die
Verluste der Bevölkerung werden noch fest-
gestellt .

Neun Flugzeuge wurden von italienischen
Jägern abgeschossen lfechs in Sardinien und
drei bei Livorno ) , von denen zwei vor Ardenza
ins Meer stürzten , während eineS bei Tom -
bolo und eines in die Wälder von Lalviano
fiele ».

Sin weitere » Feindflugzeug wurde von den
« bwehrbatterien der Jonischen Inseln getros -
f«n und stürzte ins Meer .

»Alle waffenfähigen Inder Ostasiens
müssen sich zum Kampf melden "
M » Ausruf Subhas Chandra Böses

* l : o k i o, 29. Juni . Subhas Chandra B o s e
wandte fich am Dienstag über den Rundfunk
an seine Laudsleute in Ostasien nud erklärte,
«lle waffenfähigen Inder , die in Ostasien leben ,
mühten sich freiwillig zum Kamps für die Un -
abhäugigkcit Indiens melde » . Die Befrei » » «
Indiens hänge nicht zuletzt von de« im Ans -
land lebende » Judern ab .

,L ?ch vertraue daraus "
, so heißt es in dem

Aufruf weiter , „ daß es mir mit Hilfe meiner
Landsleute in Ostasien gelingen wird , eine
Macht zu organisieren , die es ermöglicht , die
Briten in Verbindung mit denjenigen , die be -
reits zu Hause gekämpft haben , aus Indien
zu verjagen . Für alle patriotischen Inder ist
die Stunde gekommen , sich auf das
Schlachtfeld zu begeben . Wenn die frei -
heitliebenden Inder ihr Blut vergießen , wird
Indien seine Freiheit erhalten ."

Zm Tiefflug gegen Port Darwin
Vernichtende Angriffe der japanischen Luftwaffe gegen militärische Anlagen

* Tokio , 29. Juni . Wie - das Kaiserliche Haupt -
quartier mitteilte , richteten Flugzeuge der
japanischen Heeresluftwaffe am 20. und 22. Juni
vernichtende Angriffe gegen militärische An -
lagen des Feindes in Port Darwin in
Australien .

Am 2V . Juni wurden die japanischen Heeres -
flugzeuge in einen Luftkampf mit 40 feindlichen
Jägern verwickelt , bei denen sie 27 Feindflug -
zeuge abschössen und drei weitere am Boden
zerstörten . Der japanische Heeresbericht teilt
weiter mit . daß japanische Flugzeuge feindliche
Unterkünfte und andere militärische Anlagen
auf den Flugplätzen in die Luft sprengten , wo -
bei an mehreren Stellen Brände entstanden .
Wie berichtet wird , haben sich drei japanische
Flugzeuge unter Selbstaufopferung im Sturz -
flug auf feindliche Ziele gestürzt .

Am 22. Juni griff eine Formation japanischer
Jagdflugzeuge Port Darwin erneut an : es
stellten sich aber/keine feindlichen Flugzeuge
zum Kampf , noch wurden die japanischen Flug -
zeuge mit der Flak beschossen . Sämtliche japa -
nischen Flugzeuge kehrten sicher in ihre Stütz -
punkte zurück .

Das Kaiserliche Hauptquartier teilte ferner
mit , daß am 20. und 21 . Juni Verbände der
japanischen Heeresluftwaffe einen Flugplatz in
der Nähe von Vau auf Neuguinea an -
qriffen und dabei folgende Ergebnisse erzielten :
Am 20. Juni zerstörten die japanischen Flieger
drei feindliche Flugzeuge auf dem Boden ohne
eigene Verluste . Am 21 . Juni stießen die japa -
nischen Heercsflugzeuge in der Nähe von
Salamanca auf mehr als 20 feindliche Jagd -
flugzeuge und schössen acht davon ab : drei wei -
tere wurden schwer beschädigt . Ein japanisches
Flugzeug kehrte bis jetzt zu seinem Stützpunkt
nicht zurück .

In Tokio inzwischen vorliegende ergänzende
Frontmeldungen zeigen , daß der im Bericht
des Kaiserlichen Hauptquartiers erwähnte An -
griff auf Port Darwin am 22. Juni besonders
schwer war . Die japanischen Bomber griffen
im Tiefflug an und warfen ihre Bomben -
lasten mit großer Wirkung aus militärische
Ziele ab . Die Mitteilung des Hauptquartiers
fügt hinzu , baß der größte Teil der dortigen
Militärbaracken und Flugplätze zerstört wurde .

Dies « Tatsache findet um so größere Beachtung ,
als die japanische Presse noch vor wenigen
Tagen einen Bericht des Vertreters der Lon -
doner „Times " in Port Darwin zitierte , der
von einem starken militärischen Ausbau Port
Darwins in den letzten Monaten sprach . In
seinem Artikel schrieb er , daß man in den
Vororten der Küstenstadt große Fabrikanlagen
errichtet habe , die nicht nur Munition , sondern
auch Lastkraftwagen und selbst Tanks herstell -
ten . Außerdem seien in der Umgebung der
Stadt zahlreiche neue Flugplätze und HilfS -
flugplätze gebaut worden .

Als um so erstaunlicher wird eS daher be -
zeichnet , daß , wie der japanische Heeresbericht
vom Dienstag meldet , die Japaner am 22 .
Juni , trotz dieser angeblichen ungeheuren mili -
tärischen Vorbereitungen in Port Darwin und

Umgebung auf keinen Widerstand stießen . Tin «
Erklärung hierfür ist vielleicht in den Auf -
Zeichnungen eines australischen Offiziers zu
sehen , der , einem Frontbericht der „Osaka
Mainitsch " zusolge , bei einem Stoßtruppunter -
nehmen auf Neu -Guinea getötet wurde . Es
handelt sich um einen Leutnant Hamilton , den
Führer einer Erkundungsabteilung . In sei-
nem Tagebuch heißt es diesem Bericht zu -
folge : „Unsere Piloten und das Bodenpersonal
benehmen sich wie Hund und Katze . Das tech -
Nische Personal pflegt die Maschinen nicht mit
der genügenden Sorgfalt , so daß ihr Einsatz
sehr oft mit Gefahr verbunden ist. Fortgesetzt
kommt es zu Unglücksfällen , die oft zu hef -
tigen Auseinandersetzungen zwischen den Flie -
gern und dem Bodenpersonal sühren . Das
Verhalten der Amerikaner gegenüber den au -
stralischen Soldaten ist alles andere als käme -
radschastlich . Selbst Tanzveranstaltungen müs -
sen getrennt stattfinden . Welch eine Ironie ,
wenn man davon spricht , daß wir Verbün -
dete sind !"

Durcheinander in der ASA .-preispolitik
Rücktritt des bisherigen Lebensmitteldiktators — Roosevelt ist wütend

H .W . Stockholm , 29 . Juni . Die neuen Rei -
Bungen in den USA ., die nach den jüngsten
Kongreßbeschlüssen zur Streik ' und Preis -
Politik zu erwarten waren , da diese in Wider -
spruch zu Roofevelts Richtlinien standen , sind
nicht ausgeblieben .

Zunächst hat der bisherige sogenannte Ad -
ministrator sür die Lebensmittelversorgung
Ehester Davis seinen Abschied eingereicht , und
der Präsident hat eilends einen Nachfolger für
ihn ernannt . Nachdem der Kongreß in Sachen
der Preispolitik Roosevelt desavouierende Be -
schlösse gefaßt hatte , nachdem ferner für Ein -
setzung eines Lebensmitteldiktators mit sehr
viel weitergehenden Vollmachten als bisher
plädiert worden war , hielt auch Davis den
Zeitpunkt für einen Vorstoß gekommen . Er
erklärte , seine bisherigen Befugnisse 'feien nicht
ausreichend gewesen , und er halte die Politik
der Subventionen , wie sie Roosevelt erstrebe ,
für falsch . Dieser veröffentlichte wütend einen
Briefwechsel mit Davis , worin er erklärte ,
wenn dieser feine Befugnisse für unzureichend

Neuer Kriegsgewinulerslaudal ln den USA.
Vorbestrafte Juden plündern mit Zustimmung Washingtons ein Flugzeugwerk au »
ws . Lissabon , 29 . Juni . Ein neuer Betrugs -

skandql , der für die jüdischen Schieber
in der Rüstungsindustrie der Vereinigten Staa -
ten kennzeichnend ist , wurde nach einem Be -
richt der USA .- Zeitschrift „Time " in den be -
kannten Brewfter - Flugzeugwerten aufgedeckt .
Die Flugzeugwerke hatten mit drei jüdischen
Agenten , den Mexikanern Alfred und Jgnaz
Miranda und dem tschechischen Juden Zelcer ,
zusammengearbeitet . Ihnen wurden außer
ihren Provisionen auch Beteiligungen an dem
Geschäft selbst zugestanden . Die Geschäfte der
drei Schieber wurden dadurch der Oeffentlich -
keit bekannt , daß die Aktionäre der Brewster -
Werke gegen die Verteilung der Dividenden
protestierten . Es hatte sich nämlich heraus -
gestellt , daß die Werke selbst nur einen Rein -
gewinn von 300 000 Dollar aufwiesen , während
die Miranda und Zelcer in einem Jahr ins -
gesamt 5,4 Millionen Dollar als Reingewinn
verbuchen konnten . Wie sich in einem von den
Aktionären angestrengten Prozeß ergab , hatten
die drei Agenten allein an Provisionen in
einem Jahr 3,0 Millionen Dollar erhalten ,
wozu noch andere Einnahmen und Sonder -
gebühre » kamen . Darüber hinaus verlangten
sie für das laufende Jahr noch 2,8 Millionen
Dollar , bequemten sich aber im Laufe des Pro -
zesses zu einem Kompromiß und begnügten sich
mit einer weiteren halben Million .

Die Schieber stehen auch , wie „Time " verrät ,
bereits seit 1S26 mit dem vielgenannten Flug -
zeugkoustrukteur Alexander de Seversky in
Verbindung , für den sie Ausfuhrhandel nach
Europa und Asien besorgten . Sie sind in Me -
xiko geboren , haben sich jedoch ebenso wie der
tschechische Jude Zelcer in den USA . naturalt .
siereu lassen . 1940 wurden sie bereits wegen
Schmuggels und unerlaubter Ausfuhr mit Ge -
fängnis bestrast . Obgleich bekannt war , daß sie
seitmehralseinemJahrzehnteine
Schmuggel - Organisation uuterhiel -
ten , waren die für die Regierung arbeitenden

Brewster -Flugzeugwerke mit ihnen in Verbin -
duug getreten . Auch die Washingtoner Regie -
rung , die ebenfalls über ihre Geschäfte sehr gut
unterrichtet war , hatte gegen die Ansplün -
derung der Brewster -Werke durch die jüdischen
Schieber keinen Einspruch erhoben .

Ein ganz besonderes Geschäft machen gegen -
wärtig auch die amerikanischen Eisenbahngesell -
schaften , die auf , Kosten des amerikanischen
Steuerzahlers Riesensummen an ihre Aktio -
näre auszahlen . So sind , wie „Time " mitteilt ,
im Laufe des letzten Jahres die den Aktio -
nären zugeflossenen Summen der Rock - Island -
Gesellschaft um 4M v . H ., die der Rio -Grande -
Gesellschaft um 500 v . H . angestiegen .

ansehe , solle er am besten sein Amt sofort ver -
lassen -- - eine klare Demonstration des Prap
denten , weniger gegen Davis als gegen den
Senat . In Sachen der Subventionen aber er -
klärte Roosevelt in seinem äußerst gereizt
gehalteneu Brief weiter , er habe ja keine all -
gemeine , sondern nur begrenzte Zuschüsse ge-
plant . Solche halte er weiter für nötig , um
die Spanne zwischen den Agrarpreisen und den
Lebensverhältnissen der >Arbeiterschaft zu ver -
mindern .

Roosevelt , der besonders nach den abweichen -
den Kongreßbeschlüssen befürchten muß , sich i n
eine gefährliche sozial - und wirt -
schaftspolitifche Sackgasse verirrt zu
haben , muß aus einer sehr schmalen Straße
lavieren , um mit seiner Politik durchzukom -
meu . Er hat jetzt den Anwalt und Abgeord -
neten Marvin Jones , der bereits als Vor -
sitzender der Konferenz von Hotsprings eine
für Roosevelt sehr willfährige Rolle spielte ,
zum Nachfolger für Ehester Davis ernannt .

Der Konflikt Roosevelt —Davis hat in den
USA . großes Aufsehen erregt , weil er die
ganze Krise der Preispolitik erkennen
läßt , die durch die Streikgesetzgebung zum
Kernstück des rooseveltschen Kriegsprogramms
geworden ist . Der Kamps um die Preise hat
ein neues Stadium erreicht .

Um nach Möglichkeit einer Anwendung deS
gegen seinen Willen beschlossenen Antistreik -
gesetzeS zu entgehen , hat Roosevelt von den
großen Gewerkschaften CIO . und AFL . um
eine Zusage nachgesucht , keine Streiks mehr zu
veranstalten . Gewissen Quellen zufolge soll er
ein solches Versprechen von Murray und
Green erhalten haben , aber beide setzen sich in
diesem Falle der gleichen Gefahr aus , in die
bereits Lewis bei dem Streik der Kohlenarbei -
ter gelangt ist : daß nämlich Konflikte anch
gegen ihren Willen in Gang kommen . Ursache
der Streiks ist ja die . Lebensmitteltenernug ,
die immer neue Lohnbewegungen auslöst . Des -
halb hat der Streit um die Preispolitik solche
Bedeutung , deshalb aber auch sind die Ergeb -
nisse der rooseveltschen Winkelzüge ungewiß .

Ein vorbildlicher Nationalsozialist
Das Werk des Generalkommissars Fritz Schmidt

B. R. Amsterdam , 29. Juni . Der Leiter deS
Arbeitsbereichs der NSDAP , in den Nieder -
landen , Hauptdienstleiter und General -
kommissar z . b . V . Fritz Schmidt , ist , wie be -
reits gemeldet , am Samstag , den 2« . Juni , anf
einer Dienstreise das Opfer eines tragischen
Unfalles geworden . Einem reichen Leben , das
sich im kämpferischen Einsatz für Deutschlands
Wiederaufstieg und Größe verzehrte , wurde
damit ein jähes Ende gesetzt . War es auch dem
treuen Gefolgsmann des Führers nicht mehr
beschieden , das Werk zu Ende zu sühren , zu
dem er in die Niederlande berufen worden
war , so hat er doch in langen Jahren an
Dentschlands Aufbau mitfchaffen können , dem
sein ganzes Sinnen und Trachten galt .

Bei Ausbruch deS Krieges war er als Ver -
binduugsmann zum Reichsministerium für
Volksaufklärung und Propaganda tätig , von
dort aus wurde er auf den Posten deS General -
komipissars z . b . V . beim Aufbau der besetzten

Durch ein Gewitter von Stahl und Eisen
Leichte Sicherungsstreitkräfte sichern ein Geleit / Von britischen Bombern angefallen

Von Xrioxsdsrlckt .« r Otto Böhm

PK . Am 28. Juni 1943 meldete der Wehr¬
machtbericht : In den Nachmittagsstunden des
22 . Juni grisf im Seegebiet von Schevenin¬
gen ein starker Verband britischer Bomben -
und Torpedoflugzeuge ein deutsches Geleit er -
folglos an . Sicherungsfahrzeuge und Bord -
flak der Handelsschiffe schössen 7 der angreifen -
den Flugzeuge ab . Das Geleit ist vollzählig in
seinen Bestimmungshafen eingelaufen .

Am 18 . Mai meldete der Wehrmachtbericht
von demselben Verband 4 , am 25. Mai 7 und
am 15. Juni 8 abgeschossene Maschinen . Das
sind in vier Wochen 26 mehrmotorige Bomber
und Torpedoflugzeuge , die unsere Vorposten - -
boote in ihrem schweren Geleitzugsdienst ver -
nichteten . Ein Boot ging bei diesen schweren
Angriffen von oft 40 bis 50 Flugzeugen ver -
loren , die kostbaren Frachter jedoch wurden
jedesmal unversehrt in ihre Bestimmungs -
Häsen geleitet . Der Geleitzugführer wurde für
diese Leistungen seiner Boote mit dem Deut -
scheu Kreuz in Gold ausgezeichnet .

Zu heihem Empfang gerüstet
• DaS Geleit wurde in den frühen Morgen -
stunden von britischen Aufklärungsflugzeugen
gesichtet , so daß der Angriff in den Nachmit -
tagsstunden für die Boote nicht mehr über -
rafcheud kam . Die Besatzungen standen bereits
auf Gefechtsstationen , den Finger am Abzugs -
bügel und warteten angespannt auf die Driten .
Bereitschaftsmunition lag gestaffelt auf den
Geschützen , alle Magazine der leichten Fla -
Waffen wohl aufgefüllt und griffbereit , der
Brite konnte kommen .

Und er kam . In über 1000 ^Dieter Höhe 20
bis 80 Jäger , in 800 Meter etwa 85 Bomber
und tief darunter , kaum IV Meter über dem

Wasser , ein Dutzend Torpedoflieger . Für die
kleinen , aber kampfbereiten Boote ein über -
mächtiger Gegner , gegen den sie sich nicht nur
zu verteidigen hatten , sondern demgegenüber
sie auch noch die unter ihrem Schutz fahrenden
Frachter schützen mußten .

Ein Wirbel von Stahl und Wassersäulen
Zuerst griffen die Bomber an . Fast im

Sturzflug stießen sie auf die Boote herab und
klinkten ihre Bomben ans , von denen jede
Maschine ein Dutzend bei sich führte . Minuten -
lang standen die Wassersäulen zwischen und
dicht bei den Booten , so daß sie von den Ka -
meraden kaum mehr gesehen werden konnten .
Bevor sie die Bomben warfen , schössen sie aus
allen Bordwaffen , baß auf den Booten die
Splitter nur so flogen , brechendes Eisen um -
hersetzte und schließlich auf dem einen Boot
ein Volltreffer das Vordergeschütz hinwegfegte .
Eine andere Bombe durchschlug den Funkraum
un -d fuhr krachend auf der anderen Seite wie -
der heraus . Und in diesem Gewitter von Stahl
und Eisen , unter den über den Booten zusam -
menbrechenden Wassersäulen , standen irie Män¬
ner . fast alles ganz junge Soldaten , an ihren
Waffen und setzten den Briten entgegen , was
die Rohre nur hergeben wollten .

Dann kamen die Torpedoflugzeuge dicht über
dem Wasser angerast und warfen ihre Lasten
ab , so dicht über der Wasseroberfläche , daß sie
lange Schaumstreifen hinter sich herzogen . Die
todbringenden Aale jagten auf den Verband
zu . Mitten im tollsten Bombenhagel und Bord -
waffeubefchuß manövrierten die Torpedos auS .
Nicht ein einziger erreichte sein Ziel , aber
sieben der Maschinen lagen nach ein paar Mi »
nuten »erschmettert und zerfetzt tu der Btt .

niederländischen Gebiete berufen . Hier fand der
auf der Höhe seiner Schaffenskraft stehende
und von rastlosem Arbeitsdrang erfüllte Mann
ein reiches Tätigkeitsfeld , auf dem er als alter
Nationalsozialist die tiefste Befriedigung fand ,
als ihm über die im Rahmen des Reichs -
kommissariats gestellten politischen Aufgaben
hinaus im Oktober 1940 die Leitung des Ar -
beitsbereichs der NSDAP , in den Nie5erlan -
den übertragen wurde . In der vom Reichs -
kommissar gestellten Forderung , daß die Deut -
scheu in den Niederlanden dem niederländischen
Volk die nationalsozialistische Gemeinschaft
vorleben sollten , sah Hauptdienstleiter Schmidt
eine sittliche Verpflichtung , die nicht etwa mit
einem Lippenbekenntnis , sondern allein durch
stete Pflichterfüllung und einsatzbereite Haltung
zu verwirklichen war . Seine engeren Mit -
arbeiter wissen darum , daß Fritz Schmidt nichts
verlangte , was er nicht selbst zu geben bereit
war , und daß er keine Schonung seiner Person
kannte , sondern immer wieder durch rücksichts -
losen eigenen Einsatz die deutschen National ,
sozialisten in den Niederlanden anspornte und
mitriß .

Der Ausbau der Parteiorganisation mit den
«Gliederungen und Berbänden zu einem festen

Gefüge , das den Deutschen in den Nieder -
landen den organisatorischen Rahmen zur Be -
stätigung ihrer Kräfte für die deutsche Krieg -
sührung gab . ist das Werk des Parteigenossen
Fritz Schmidt , dem das goldene Ehrenzeichen
nicht nur die Auszeichnung für treue Gefolg -
schaft bedeutete , sondern den Ansporn zu im -
mer neuer Bewährung im Dienst der national -
sozialistischen Jbee . Nicht an Leistungen , die
in Zahlen ihren Niederschlag finden können ,
wollte der Leiter des Arbeitsbereichs den Er -
folg der Parteiarbeit gemessen vissen , sondern
den Geist der Opferbereitschaft und bedingungs -
losen Hingabe zu wecken , betrachtete er als
vornehmste Aufgabe der Partei , die von ihm
als Problem der Menschensührung erkannt und
gelöst wurde .

Durch den Ausbruch der weltgeschichtlichen
Auseinandersetzung im Osten wurde die Er -
kenntnis zum Allgemeingut , daß die deutsche
Sendung gemeinsam mit den blutsverwandten
germanischen Völkern erfüllt werden müsse . So
hatte Hauptdienstleiter Schmidt mit voraus -
schauendem Blick schon im Jahre 1940 die Zu -
sammenarbeit mit den niederländischen Ratio -
nalsozialisten angebahnt , um die im gemein -
samen Ideal geeinten Kräfte zusammenznsas -
sen und auf das gemeinsame Ziel des euro -
päischcn Freiheitskampfes gegen Bolschewis -
mus und Plutokratie auszurichten . Wie einst
in Deutschland , so wurde Fritz Schmidt auch in
den Niederlanden nicht müde , immer wieder
selbst hinauszugehen , und zeigte sich als treuer
Weggefährte der in hartem Kampf stehenden
niederländischen Nationalsozialisten . Getragen
von seinem idealistischen Glauben wurde er
trotz mancher Widerstände nie irre an seinem
Werk und hielt den Männern , mit denen er sich
zu gemeinsamem Kampf verschworen bisse , die
Treue .

(ßfueg
Der Führer hat dem thailändischen

Außenminister Wichit - Wathaken das Großkreuz
des deutschen . Adlerordens verliehen .

Der Führer hat dem ordentlichen Pro -
fessor , dem geheimen Medizinalrat Dr . med .
et . phil . Rudolf Neumann in Hamburg , auS
Anlaß der Vollendung seines 75. Lebensjahres
in Würdigung seiner Verdienste um die Hy -
giene die Goethe - Medaille für Kunst und Wis¬
senschaft verliehen .

Der . Reichsminister deS Auswär¬
tigen von Ribbentrop hat dem Präsidenten
Laval , zu seinem 60. Geburtstag seine Glllck »
wünsche übermitteln lassen .

Von einem Feindfln -g kehrte Haupt -
mann Günter Fink , Staffelkapitän in einem
Jagdgeschwader , dem der Führer am 14 . März
1943 , nach 46 Luftsiegeü , das Ritterkreuz des
Eisernen Kreuzes verlieh , nicht zurück .

Der König von Rumänien hat dem
Generalfeldmarschall Wolfram Freiherr von
Richthofen das Goldkreuz mit Schwerter und
zwei Spangen zum Orden für fliegerische Tap -
ferkeit verliehen . Der gleiche Orden wurde
ihm auch im Offiziersgrad verliehen .

Die Technische Hochschule in Prag
soll ausgebaut werden . Der Reichserziehungs -
minister hat angeordnet , daß die UebersührUng
der im Jahre 1849 gegründeten deutschen Berg -
akademie Pribram ap die Technische Hochschule
in Prag , an der sie künftighin eine besondere
Fakultät für Bergbau und Hütteuu/esey bilden
soll , vorbereitet wird . ,

Ferrara , die Geburtsstadt Jtalo BalboS ,
beging am Montag feierlich den Todestag deS
italienischen Luftmarschalls . Die ganze Stadt
war halbmast geflaggt . Um 10 Uhr morgen ?
trafen die Parteiführer in der Stadt ein und
begaben sich in das Haus der Faschistischen
Partei . Dort wurden vor dem Gedenkstein sür
die Toten der faschistischen Bewegung Kränze
niedergelegt . Das Grab Balbos war mit einem
großen Kranz des Duce geschmückt .

6 (T 000 Araber sind von den Engländern
in Irak zur Zwangsarbeit eingesetzt , meldet
„Messaggero " aus Ankara . Sie sind in Arbeits -
lagern untergebracht und arbeiten unter
Aufsicht rücksichtsloser neuseeländischer Be -
wachungstruppen , die von der Auspeitschung
reichlich Gebrauch machen . Tausende dieser
arabischen Zwangsarbeiter sind in den Wüsten -
gebieten deS Irak infolge Ueberanstr ? ngung
gestorben .

Die Stadtverwaltung der nord -
syrischen Stadt Aleppo hat eine Be -
schwerde an die syrische Regierung gerichtet
wegen der Ausiedlung aus Südosteuropa ein -
getroffener Juden . Die Juden waren nach
Syrien eingelassen worden , um nach Palästina
weitergeschoben zu werden . Sie setzten sich aber
unter dem Schutz der fremden Besatzungs -
mächte uud des gaullistischen Kommissariat »
in Aleppo fest . tqp sie gleich Geschäfte eröffne »
ten und Grundbesitz angekauft haben .

Faustfchlägegabetz im Uruguays
s ch c n Parlament . Der uruguayische Ge -
sundbeitsminister Luis Matiauda wurde , wie
aus Montevideo gemeldet - wird , in einer Sit -
zung des Ausschusses für Haushaltsfragen von
dem Abgeordneten Ramon Vinjas tätlich an »
gegriffen und durch Faustschkäge im Gesicht
verletzt . Vinjas hatte behauptet , daß Matiauda
einen gefärbten Bericht über die Finanzlage
seines Ressorts abgegeben hätte . Als Vinja »
seinen Revolver zog , wurde er von Kriegs »
minister General Campos entwaffnet .

In Washington haben sich Geschlechts -
krankheiten uud Tuberkulose in alarmieren -
dem Umfange vermehrt , erklärten laut „ Wa -
shington Post " beamtete Aerzte vor dem Hy »
giene -Ausschuß des Abgeordnetenhauses .

Gchuhsparaktion in der Hitler-Jugend
Sachgemäße Schuhpslege , Barfußlause «

» ud Sclbftherstelluug leichte » Schuhwerks
* Berlin , 29 . Juni . Reichsjugendführe »

Axmann hat einen Aufruf au die Hitler «
Jugend erlassen , in dem er die Jungen und
Mädel ermahnt , ihre Kleider und Schuhe zu
schonen und Spinnstoff , Leder und Gummi zu
sparen , um dadurch die Versorgungslage der
kämpfenden Front und der schaffenden Heimat
zu erleichtern . Die Bestimmungen über die
Schuhbekleidung im HJ . - Dienst sind gelockert
worden . In allen Hitler - Iugend - Einheiten
wird eine regelmäßige , gründliche und fachge -
mäße Schuhpflege und - reinigung empfohlen
uud praktisch geübt , damit die Jungen und
Mädel künftig den häuslichen Schuhputz pfleg »
lich durchführen können . Wo die Verhältnisse
und Witterungsbedingungeu es gestatten , wirb
das Barfußlaufen empsohlen . Gleichzeitig
werden die Einheiten über eine sorgfältige
Fußpflege und den gesundheitsfördernden
Wert des Barsnßlaufeus unterrichtet , das wie
kein anderes Mittel einer Verbildung de»
Füße und den daraus entstehenden Fußbe »
schwerden entgegenwirkt .

Ferner gelangen im Rahmen des Kriegsein -
satzes der Werkarbeit der Hitler - Jugeud lau »
send Arbeitsanweisungen zur Selbstanferti »
gung von leichtem Schuhwerk , das während der
Sommermcnate zur Schonung der festen Le»
derschuhe getragen werden soll , zur Vertei «
luug . Für die Herstellung werden Abfallmate »
rialien und leicht zu beschaffende Werkstoffe ,
wie Stroh und Binsen , verwendet . An der
Binsenernte werden Einheiten der Hitler - Ju -
gend , vornehmlich der Marine - HI . im Ein »
vernehmen mit den zuständigen Fischerei -
ämtern und Kreisbauernschaften beteiligt
werden .

Ein nachahmenswertes Beispiel für die
Schuhsparaktion der Hitler - Jugend haben be-
reits die Pimpfe eines Innsbruck « Fähn «
( eins gegeben , die nur wenige Tage nach der
entsprechenden Aufforderung ihre ? Bannfüv '
rers geschlossen in selbstgesertigten Holz -
sandalen zum Dienst antraten .

Ueber 57 Millionen
* Berlin , 29. Juni . Die am 6 . Juni ds . IS -

durchgeführte dritte Haussammlung des
KriegshilfSwerkeS für das Deutsche Rott
Kreuz hatte ein vorläufiges Ergebnis von
5 7 167 5 93 , 35 RM Bei der gleichen
Sammlung des Vorjahres wurden 44 857 87ä. <4
RM - aufgebracht . Die Zunahme beträgt somit
12 710 216,61 RM . , das sind 28,6 Prozent .
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Bild über vllhl
IGeldbeutel gefunden . ) Auf der

Banndienststelle kann ein Geldbeutel mit In -
halt sowie ein Sport - und Trainingsanzug ab-
geholt werden, die am Tonntag beim Bann -
fportfest verloren wurden bzw . liegen blieben .

«Morgen . Ausgabe der Raucher -
karten . » Auf die morgen Donnerstag in der
Kartenstelle „Sternen " erfolgende Ausgabe der
Raucherkarten macheu wir nochmals ausmerk -
sam. Die Auegabe erfolgt für die Buchstaben
A —L von 8 bis 12 Uhr und für die Buchstaben
M—Z von 14 bis 18 Uhr . Für die Bevölkerung
des Stadtteils Kappelwindeck erfolgt die Kar-
tenausgabe am Freitag , 2 . Juli , gleichfalls in
der Kartenstelle „ Iterntn " von 8 Bis 12 Uhr
für die Buchstaben A—L und von 14—16 Uhr
für die Buchstaben M bis Z .

( Film .) Im Bühler Lichtspielhaus läuft
heute Mittwoch und morgen Donnerstag der
ungarische Film „Zum Leben verurteilt " mit
ungarischer Rollenbesetzung . Jugendliche sind
zu diesem Film nicht zugelassen .

Bannmeisterschaften im Schwimmen
Bühl . Am kommenden Sonntag , den '

4 . Juli ,
finden vormittags im Schwimmbad der Stadt
Achern die Bannmeisterschasten im Schwimmen
statt . Ausgetragen werden für HF . und BTM ,
sowie für das Jungvolk und die Jungmädel
die aus dem Boriahre bekannten Wettkampf -
diszipline» . MelbuN 'geu von Teilnehmern sinh
bis spätestens Freitagabend an die Banndienst-
stelle zu richten .

VHS über Achern ■
Reichssieger im „Hilf mit" -Wettbewerb
b . Achern. Ter Schüler HanS Hopfen »

berger von Aapvelrodeck , in Klasse 6 der.
General - Werder- Schule sOberschule für Fun -
gen in Achern) , erhielt für seine graphische
Tarstellung „Stalingrad " vom Gaubeauftrag -
ten des „Hils mit " - Werkes deutscher Erzieher,
Pg . K . Bach in Karlsruhe , u . a . mitgeteilt :
„Tas Oberkommando des Heeres hat Tich als
Reichssieger des Schülerwettbew^rbs „Ter
Kamps im Osten " zum Reichssiegertreffen in
Cottbus und Lübben in der Zeit vom 4 . bis
10. Juli 1943 eingeladen. Ihr nehmt u . a. teil
an Gefechtsübungen , am Waffendienst , am
Biwak, an einem großen Zapfenstreich , an ka-
meradschastlichen Beranstaltungen , an Theater-
besuchen usw. Die Verteilung der Reichspreise
und Ueberreichung der Reichssiegerdiplome des
Heeres finden in feierlichem Rahmen statt .

"
Tie hiesige Oberschule stellt damit zum zwei -

ten Male einen Reichssieger in „Hilf mit"-
Wettbewerben.

Aus Mlerlul
Die Veerenernte im Bühlertal

F . Bühlertal . Tic Ernte der ersten Früchte
des Tales , der Erdbeere , ist glücklich be -
endet . Alle Erwartungen , die ans sie gestellt
waren , sind sicher nicht erfüllt worden. Tie
heiße , letzte Maiwoche hat in den Sommer -
lagen das Wachstum zum Stillstand gebracht
und den weiteren Ansatz von Früchten unter -
bunden : besser waren die Erträge in den Win-
terlagen . Wieder hat sich gezeigt , das , nur
junge, gutgedüngte und gepflegte Anlagen mit
der richtigen Sorte Erfolge bringen,' was alt
ist, muß in Zukunft unbarmherzig heraus¬
gehauen werden. Alte Anlagen erhöhen die
Anbaufläche und vermindern den Ertrag , was
sich im Ablieferungskontingent unliebsam anS -
zuwirken vermag.

Zur Zeit ist die Hi m b e e r e r n t e ans Hoch-
touren . Die Himbeeren befriedigen,' aber man
findet doch ein Haar in der Suppe , das Pflük-
ken der Himbeeren erfordert Zeit und viele
Hände , diese fehlen mancherorts und das wird
sich zwangsläufig in vermindertem Anbau
auswirken . Ein Gutes haben die Himbeeren
doch auch , ihre Pflege fällt in die frühe Früh -
lingszeit , nicht in die Periode wie jetzt, in der
der Landwirt auf das äußerste angespannt ist .

Johannisbeeren und S t a ch e l b e e -
ren als Unterkulturen sind mehr im vorde -
ren Bühler Tale zu finden . Altschweier , Kap -
pel und Affental mit ihrem prima Boden do -
minieren auf diesem Gebiete und haben gute
Erträge .

Die Heidelbeere , die blaue Frucht des
Waldes, die auch gar keine Anlage und Be-
triebskapital erfordert , die weder Dung noch
Pflege erheischt, die der Herrgott für Reich
und Arm dieses Jahr in Massen wachsen läßt,
ist und war für die Talgemeinde ein wirt -
schaftlicher Faktor . Das Heidelbeergeld war
von alters her gemünzt für den Ankauf von

Abschluß der Schießwehrkümpse der SA.
Im SA . - Sturmbannbcreich 11/111 gute Leistungen

Bühl . Tie im Bereich des SA . - Sturmbanns
durchgeführten Schießwettkämpfe fanden am
Sonntag , 27. 6 . , in Bühl ihren erfolgreichen
Abschluß. Wie am 20. 6 . bei der Durchführung
des ersten Teiles in Oberachern , so verlief auch
die Abwicklung der Kämpfe in Bühl in jeder
Hinsicht einwandfrei.

Die Mannschaften starteten zum 8 -Klm .-
Marsch von Bühl nach dem Geländeschießplatz
in RitterSbach , um dort die verlangten Schieß -
bedingungen auf die Brustring - , Scharten- und
Kopfscheibe zu erfüllen. Die insgesamt gestar -
teten 51 Mannschaften wurden gestellt von der
SA , PL . , SA . - Wehrmannschasten . Freiw .
Feuerwehr , NS . -Kricgerkameradschast und Be-
triebsgeineinschasten der DAF . Die Haltung
der Mannschaften sowie auch deren Leistung
war durchweg sehr gut und besonders hoch zu
schätzen ist , daß sich i » deren Reihen 65jährige
sowie auch Kriegsbeschädigte befanden .

Der Führer der SA . - Gruppe Oberrhein,
Gruppenführer Damian , welcher in Beglei-
tnng von Oberführer Frank uud Standarten -
führer Kelm die Beranstaltungen inspizierte,
fand Worte der Anerkennung fiir alle die
Männer , welche trotz des 4 . Kriegsjahres und

Industrie ihre Wehrhaftigkeit pflegen , um dem
Baterland , wenn die Stunde es verlangt , ihren
Mann zu stellen.

Die SA . als Trägerin des Wehrwillens hat
im hiesigen Bereich erstmalig mit NS . - Ber-

bänden und Betriebsgemeinschaftender DAF :
auf breiter Grundlage im ehrlichen Wettstreit
die Klingen gekreuzt . Die Auswertung ergab
folgende Leistungen :

LeistungenderT A . - S türme : 1 . SA .-
Sturm 13/111 Achern, 73,93 Ringe pro Mann
im Durchschnitt : 2 . SA . - Sturm 15/111 ' Sichern ,
61,50 Ringe pro Mann im Durchschn. : 8. SA .-
Sturm 12/111 Bühl , 59,94 Ringe pro Mann im
Durchschn. : 4. SA . - Äii -rm 14/111 Koppelrobeck,
56 .15 Ringe pro Mann im Durchschnitt .

Leistungen der Mannschaften : I .
Mannschaft Wahle 12/11 l mit 465 Ringen :
2 . Mannschaft Kleeberg 12/111 mit 458 Ringen :
3 . Mannschaft Armbruster Jos . . Betr . - Gem .
Lott u . Eo . , 425 Ringe : 4 . Mannschaft AmeS -
bauer 13/111 mit 417 Ringen : 5 . Mannschaft
Bohn 19/111 mit 409 R . ; 6 . Mannschaft Klumpp
15/111 mit 890 R . ; 7 . Mannschaft Zubler , Betr .»
Gem . Avog . mit 875 R . ; 8 . Mannschaft Meier,
PL. , mit 871 R . : 9 . Mannschaft Feger Math .,
Forstamt Otteuhöfen, mit 356 R . ) 10. Mann¬
schaft Oser Karl , SA .-Wehrm. 13/111 . 352 R .

Leistungen imEinzelkain p f : 1 . Bar -
banes Albert, Otruf . 13/111 mit 171 Ringen :
9 Schmälzte Beruh . , PL . , 171 R ; 3. Krumm

trotz harter Arbeit in der Landwirtschaft und . Wilh . , Rf . 12/111 , mit 169 R : 4 . Knopf Alf .,

Kleidungsstücken der oft großen Kinderschar
weniger Begüteter und fand seinen Nieder-
schlag in der Pfennigsparkasse . In jetziger '
Kriegszeit hat die Heidelbeere erhöhte Bedeu-»
tung , ihr guter Ruf dringt in die Städte und
schickt deren Bewohner in ganzen Trupps her -
aus in den Heidelbeerwald. Das Einsammeln
der Beeren ist aber eine Arbeit, die gelernt
und geübt sein will , wenn ein Zwanzigpsünder
gefüllt werden soll . Im Laufe der Zeit eignet
sich ^der Beerensammler eine gewisse Technik
an. Man unterscheidet in diesen Kreisen das
Zupfen und das Brechen . Der Zupfer kniet zu
feinem Werke am Boden , hat den Sammel -
becher um den Leib gebunden und zupft mit
dem Daumen , Zeige - und Ringfinger beider
Hände die Beeren einzeln los , läßt sie in die
hohle Hand gleiten und ist die gefüllt , so wan -
dern sie in den Becher . Diese Art bringt
saubere , gesunde Ware ohne Laub und Dreck.
Der Brecher streift mit den Fingern beider
Hände die Beeren von den Stauden in einem
Zuge los uud bringt somit Laub , Nadeln,
kleine und faule Früchte in den Korb , der Bo ^-
teil liegt im größeren Sammelergebnis . Zu
den beiden kommt als Egoist der Rasfler.
Trotz allen Berbgtes . wird immer wieder ge -
rasselt und gerade jetzt kann es leider beob-
achtet werden. Ter Rasfler ist ein Schädling
des HeidelbeerstrauchcS , er vernichtet des Eigen-
nutzes wegen langsam aber sicher den Heidel -
beerwald. Es müßte mit strengen Strafen
gegen dieses Tun vorgegangen werden, auf
daß die Furcht den Wald hütet. Jeder Wald-
ganger aber sollte im Interesse der so guten,
kleinen , herben und köstlichen Frucht des .Wal -
des mithelfen, daß auch das nächste Jahr wie-
der Heidelbeeren im Walde wachsen können .
Rathaus ausgegeben.

F . Bühlertal . <Z i m m e r a u m e l d u u-
g e n . I Volksgenossen in den Städte « , die dem
Luftterror seit Monaten ausgesetzt find , kön-
neu von uns erwarten , daß wir in Verbunden -
heit mit ihnen im deutschen Schicksal sich ihrer
in der Not annehmen . Es ergeht deshalb an
alle Einwohner das Ersuchen , sobald wie mög -
iich die freien Zimmer nnd Betten der RSB .,
Hauptstraße 52 , zur Anmeldung zu bringen .
Mit gutem Willen und einigem Verständnis
für dir seelische und körperliche Bedrängnis der
in diesem Kriege so schwer erfaßten Volks -
genossen wird es möglich sein , ohne allzu große
persönliche Opfer heimatliche Kriegsdienste zu
leiste » .

Wann wird verdunkelt?
Für die Zeit vom 27 . Juni bis 8 . Juli 194»

gelten folgende Verduukelungszeiteu :
Beginn : 22 .80 Uhr
Ende : 4 .55 Uhr

Rheinwasserstiinde vom 2g. Zuni
Konstanz 424 (— 5 ) ; Rheinfelben — ; Bretsach

268 (—8 ) ; Kehl 888 (- 4) ; Ttraßburg 822 (—3) ;
Karlsruhe - Marau 480 (—5) ; Mannheim 374
(—3 ) ; Eaub 241 (—8) .

PL ., 166 R ; 5 . Fleischmanu Karl , 12/111 , mit
166 R : 6. Wunsch Kall , Revier - Förster , 163 R . ;
7 . HÖH Karl , 12/111 , 150 R ; 8 . Weil Franz ,
PL . , 149 R : 9 . Meier Bruno , PL . , 148 R ;
10. Willsch Franz , 15/111, mit 145 Ringen.

kreis Mhl melde!
Altschweier . <7 0 . G e b n r t s t a g .) Ter

weithin bekannte und beliebte Mitbürger
Küfermeister Karl E b e r I c feiert beute in
geistiger frische seinen 70 . Geburtstag .

H . Altschweier . «Silberne Hochzeit .)
Ter Landwirt und stellvertretende Bürger¬
meister Johann Meier , Aug . Sohn , wohn¬
haft HauS Nr . 130, konnte mit seiner Ehefrau
Maria geb . Ehrciser die Silberne Hochzeit
feiern. Wir gratulieren nachträglich .

iU n f a l l . i Tie M o s e r Martin Witwe ,
Haus Nr - 230 am Felsen , rutschte an einer ab¬
schüssigen Stelle a » S und brach da5 Bein . Tic
Verunglückte fand Aufnahme im Kranken -
haus.

lTodesfall .) Nach längerem Leiden ver¬
starb der Inhaber der Gastwirtschaft zum
„Weinberg"

, hier, Stefan Linz . Ter Ver-
itorbene war verheiratet mit Frieda geb .
Knopf . Mit demselben ging ein allseits be -
liebter und geachteter Bürger von dieser Welt .
Möge er in Frieden ruhen.

iSammlung . ) Tic am vergangenen
Sonntag durchgeführte Ttraßcnsammluug für
das TRK . erbrachte elneü recht ansehnlichen
Betrag . Allen Sammlern uud Tpendern sei
an dieser Stelle gedankt .

lAnsgabe der N a u ch e r k a r t e n .)
Morgen Donnerstag werden aus der hiesigen
Kartenstelle die Raucherkartcn in dcr Zeit von
10 bis 12 Uhr ausgegeben. Raucherkartcn er -
halten wie bisher alle männlichen Pcrsoncy
deutscher Staatsangehörigkeit Über 18 Jahre
und alle weiblichen Personen über 25 bis 55

Gärtnerischer Arbeitskatender für den Zuii
Tic Witterung in den zurückliegenden Wo¬

chen ließ zu wün ' chen übrig : so manche Arbeit
blieb liegen, insbesondere fiat sich die Heu -
ernte verzögert und fällt zusammen mit der
Beerenobsternte. Eine Fülle von Arbeit lastet
auf den vorhandenen Kräften, und dennoch
muß darauf geachtet werden , daß alles gepflegt ,
geerntet und seinem Zweck zugeführt wird.
Wo die Arbeit im einzelnen nicht geleistet wer-
den kann , wende man sich frühzeitig <rti den
Ortsbauernsührer , damit dieser für eine Hilfe
bei dcr Obsternte sorgen kann .
Obstbau :

An den Formobstbäumen und jungen Hoch -
stammkrvnen wird der S o m m e r s ch n i t t
weiter durchgeführt . Stamm - und Wurzelaus -
schlage werden entfernt . Bei srischgepslanzteu
Bäumen halte man die Baumscheiben unkraut -
frei . Bei Trvkenheit sollte gewässert wer¬
de » . Bei den llmveredlungen i ?i darauf z »
achten , daß die Edelreiser nicht von den Was-
serichossen überwuchert und dadurch . unter -
brückt werden . Ter Bast ist nachzusehen, daß
er nicht̂ einschneidet, und beim BaumivachS ist
darauf zu achten, daß ei die Wunden abschließt.

In dcr zweiten Hälfte deS Monats kann mit
der Okulation , dem Aeugeln , begonnen
werden . Nur gute und tragfähige Torten soll -
ten vermehrt werden.

Ende Juli oder Anfang August E r d b e e r -
n e u p f l a n z u n g e n vornehmen . K lästige
Pflanzen von guten , gesunden , tragsähigen
Mutterpflanzen sollten Verwendung finden .

Bei den Himbeeren sind die Triebe « u3 =
zultchten , nur 8 , 5 , 6 kräftige junge Ruten soll -
ten je Pflanze belassen werden . Nach Möglich -
feit sind die abgeernteten Tragruten sofort
nach der Ernte zu entfernen.

Johannisbeeren auslichten und Sei -
tentriebe zur besseren Knospenbildung stutzen .

Um ein Brechen oder Abbreche» von Arsten
zu verhindern, sind Bäume mit starkem Be -
hang zu f t ii tz e n . Fallobst auflesen , damit
eine Vermehrung dcr Obstmade verhindert
wird . Das Fallobst von Aepfeln und Birnen
kann zu Gelee verarbeitet werden . Bei der
Obsternte auf den richtigen Erntezeit -
punkt und die richtige Behandlung achten,
da nicht nur der Wohlgeschmack und Duft be -
einflußt wird , sondern die Haltbarkeit und
Güte von der Ernte zur rechten Zeit ganz be-
deutend abhängt.
Gemüsebau:

Abgeerntete Beete sind stets so schnell wie
möglich wieder instand zu setzen und neu
zu besäen bzw. zu bepflanzen. Alles , was
Früchte getragen hat , wird durch Düngung
für das nächste Jahr , was trägt , zur VervoU -
kommnuug der kommende» Ernte gestärkt . Dcr
Kamps gegen Krankheit, Unkraut und Unge -

ziefer ist ununterbrochen fortzusetzen : die Ernte
nimmt weiterhin ihren Gang. Aller Ueberschuß
aus den Kleingärten wird der Vorratswirt -
schast für den Winter zugeführt.

Abgeräumte Gemüsebeete sind mit verrotte
tem . Dünger oder Kompost wieder nährkräftig
zu machen, üa sonst die Nachfrüchte nicht gut
gedeihen . Umgraben und neu bestellen.

Hacken , Jäten und Wässern (Gießen ) sind
weiterhin vordringliche Arbeiten.

Busch - und Ttangenbohnen. Kohlgewächse,
Gurken usw . häufeln. Tomaten entgeizen , d . h .
die Seitentriebe au? den Blattachseln entser-
nen , aufbinden und zur früheren Ernte even¬
tuell nach dem vierten oder fünften Blütenstand
köpfe» .

*

Bei Gurken, Kürbis und Melonen werde «
die Triebe eingekürzi und über da,s Land gleich
mäßig vtrteilt . Allgemein kürzt man die Triebe
mit Fruchtansatz aus das zweite oder dritte
Blatt nach dcr Frucht . Erbscn, Frühmöhren ,
Knopskohlrabi , Sommerrettich , Kopfsalat , Friih -
kartosscl » , frühe Sorten von Weiß - uud Rot-
kohl , Wirsing und andere Gemüseärten haben
ihren Werdegang abgeschlossen , so daß Platz
für eine Folgeernte offen steht .

Zur Bestellung kommen : Endivien-
salat , Winterkohl, Kopssalat , Winterrettich,
Tpinat , Knopfkohlrabi . Sobald als möglich
Rosenkohl . Buschbohnen lönnen » och gelegt
werden . Ende Juli können neue Aussaaten von
solchen Gemüseärten gemacht werden , die , wie
Radis , bei Junisaaten wahrscheinlich geschossen
wären.

G e w irr zkräuter sind kurz vor der Blüte
zu ernten » nd zum Trocknen luftig aufzu-
hängen .

Bei Blumenkohl das Wässern nicht
vergessen , sonst bleibt der Erfolg aus , die
Blumen durch Einknicken der Blätter vor dcr
Sonne schützen .

Bei Schwarzwurzeln nnd Zwiebeln die Blii -
tenschqste entfernen, gegen Ende des Monats
Zwiebeln niederdrücken , damit die letzten
Nährstoffe in die Zwicheln abgelegt werden .

Eier und Raupen des Kohlweißlings ablese » .
X . H .

XI. Fautenbach. (DRK . - Straßensamm¬
lung .) Die erste Ttraßensommlung sürs
TRK . im Jahre 1943 wurde von den Mitglie -
dern der DAF . durchgeführt . Der Rührigkeit
der Sammler ist das überaus gute Ergebnis
zu verdanken . Abet auch der Spendefreudig'
feit der Fautenbacher Einwohnerschaft gebührt
Anerkennung. Jeder gibt gerne , wenn es gilt,
etwas für unsere tapferen Toldaten zu tun,
die draußen Gesundheit und Leben für uns
einsetzen.

Jahre - Bei Abholung der Raucherkadje ist die
4 . ReichSkleiderkarte zur Abstempelung mit
vorzulegen. Ohne Vorlage der Kleiderkarten
werden keine Raucherkarren ausgegeben. Nach
Erhalt der Karten sind dieselben vom Inhaber
mit Namen, Ort und Wohnung zu versehen .
Kinder unter 14 Jahren dürfen zur Ab -
holung der Raucherkartcn nicht geschickt wer-
den. Verheiratete Frauen Unter 25 Jahren
und welche das 55. Lebensjahr schon über-
schritten haben , die nachweisen können , daß sich
ihr Ehemann bzw. ein unverheirateter Sohn
bei der Wehrmacht befindet , können gleichfalls '
auf Antrag eine Raucherkarte erhalten.

XV. Ottersweier . <Todesfall .) ^ rau Anna
Pfeifer geb . Sauer , Witwe des Landwirts
Leopold Pfeifer , ist im Alter von 73 Jahren
gestorben .

lAiisgabe der Raucherkartcn .) Heute
Mittwoch und morgen Donnerstag , jeweils
von 9 bis 12 Uhr vormittags , werden die für
Juli bis Dezember 1943 gültigen Kontrollkar-
ten für den Einkauf von Tabakwaren ans dem

E . Sasbach. lH enernt e . ) Da? Einbringen
des Heufutters geht seinem Ende entgegen .
Es war eine harte und arbeitsreiche Zeit für
iiusere Landwirte, und was in diesen Tagen
alles aeschasft worden ist , ist ein Ruhmesblatt
bäuerlichen Fleißes nud unermüdlichen rast -
losen Schaffens von der frühesten Morgen
stunde bis in die späte Nacht hinein. Trotz
Mangels an Arbeitskräften und Gespannen
zum Mähen und Heimführen'

, wurde die ganze
Heuernte in kanm H Tagen beendet . Alles
andere mußte zurückstehe» , man war nur da¬
rauf bedacht, die gegen sonst verspätete Heu¬
ernte rasch zu beendigen - DaS Mutter hat in«
Wachstum noch ziemlich aufgeholt, doch merkt
man, daß es durch seine zu lange Dauer et
was abgestanden und rauh ist , es sehlt das
besonders nahrhafte Bodengras . Jetzt bcgin -
nen gleich wieder andere dringende Arbeiten,
die sich in kaum zu bewältigendem Maße an -
häufen . Tie restlichen Kirschen müssen gebeert
und dann vor allein die Himbeeren gezupft
werden , die dieses Jahr einen recht ertrag -
reichen Behang ausweisen und in dcr Reife
schon ziemlich sortgeschriticu sind . Nach und
nach kommcn auch die verschicdcnen Pflaumen -
sorten zur Reife, die ebenfalls einen guten
Ernteitrag bringen iverden : eS ist viel zu
hacken und die Arbeit wird für unsere Land -
wirte nicht ausgehen.

Sek . Mösbach . Moldeue Hochzeit . ) Am
vergangenen Samstag jährte sich zum 50.
Male der Tag . an dem die Eheleute Moritz
Weber und Ehefrai! Sofie geb . Schwenk den
Bund fürs Leben schlössen . Aus diesem Anlaß
bekamen sie vom Führer ein Glückwunsch¬
schreiben und ein Geldgeichenk übermittelt .
Bürgermeister Pg . Schott überbrachte eben-
falls die Glückwünsche der Gemeinde nebst
einer kleinen Gabe . Tie Eheleute stehen im
79 . bzw . 77 . Lebensjahr. Aus ihrer Ehe gingen
fünf Kinder hervor, wovon ein Sohn im ersten
Weltkrieg sein Leben für das ' Baterland
opferte . Ein tragi ?ches Geschick wollte cS , daß
gerade an ihrem Ehrentage das jüngste Kind
seines im Osten stehenden Sohnes , welches
nach kurzer schwerer Krankheit im Alter von
2' /«* fahren gestorben ist , zu Grabe getragen
wurde.

ömichau am Sbmlwln
Ausdruck echter Voltsgemeinschaft

Ter Bochnmer Kindermord fand i « Straßburg
ein Echo der helfenden Tat

Ttraßburg . Nach dem Massenmord an
Bochumer Waisenkindern durch britische Ter-
rorflieger faßte eine - traßburger Volksge -
nofsin spontan den Entschluß , eines der aus
den Trümmern des Vochunier Wai -
fenhanses geretteten Kinder wie
ein eigenes Kind in Pflege zu
nehmen . Ter Mann dieser Frau ließ die-
sem Entschluß sofort die praktische Tat solgeu .
Er teilte der Kreisleitung der NSTAP . in
Bochum telegraphisch den Wunsch seiner Frau
mit.

Tas Kind , das dem Tode nur mit knapper
Not entging, wird als lebendiger Zeuge der
verschworenen nationalsozialistischen Volksge -
meinschaft nunmehr nach Ttraßburg kommen .
Tie mütterliche Betreuung des elternlosen
Kindes wird deshalb auch der schönste Lohn
für die großzügige Tat sein, die auch der
deutschen Frau im Elsaß ein Zeugnis von
bleibendem Wert ausstellt.

' —A Alle Recht « d«i! -

JLjzx, trnael cDuncktryeri,e' Beriin
auf dec^ ruhe

ROMAN VON CHARLOTTE KAUFMANN

(11 . WortfetumO
„Pah , Geld "

, machte Katrine wegwerfend .
«Man kann auch zu Fuß gehen ."

„Das ist dummes Zeug . Sag . wo bist du ge -
wesen ?"

..Jeden Tag woanders .
"

„Na , schön, dann laß es bleiben . Wann bist
ou zurückgekommen ? Gestern ? Heute ? "

„Gestern .
" '

. .Was ' hat Sabietzki gesagt ?"
„Welcher Sabietzki ?"
Die Wellmin fuhr auf . „Herrgott , dein Mann

natürlich. Antosch ! Was soll diese Wort-
Zauberei ?" . /

. .Nichts hat er gesagt ."

. .Nichts ?"

. .Kein Wort .
"

Die Wellmin sank wieder zusammen . „Das
» eht nicht gut" , stöhnte sie . „DaS geht nicht
gut ."

„WaS denn?"
. .Wenn er kein Wort gesagt hat . Wenn er

nickt getobt hat. Nein , das geht nicht gut ."
„Meinetwegen macht er, was er will ." Ha-

«rine hob mit einem Ruck den Tops auS dem
Feuerloch und schob ihn beiseite . Das Feuer
züngelte empor , überwarf ihr Gesicht mit gelb -
roter Lohe, so daß ihr Helles Haar einen Augen -
blick lang aussah , als hätte es Feuer gefangen ,
" vre Gestalt war schlank und sehnig , hatte
etwa « Biegsames, manchmal sogar etwas ver-
Balten Wildes. Sie warf Kohlen nach , setzte den
^ vpf wieder an seinen Platz zurück, rührte
weiter.

Die Wellmin hatte ihr zugesehen , da ? run -
»eligx Gesicht bekümmert verzogen , während sie

mit sich zu Rate ging , ob sie von ihrer »ächt
liehen Begegnung am Dominikswall in Danzig
erzählen sollte. Schließlich fragte sie halblaut :
„Wo ist Malte ?"

„Weiß nicht" , erwiderte Katrine gleichgültig .
„Hast du ihn überhaupt schon gesehen, seit

du zurück bist ?"
'
.Nun hör aber !" Die Wellmin fuhr schon

wieder hoch. „Es ist dir wohl ganz einerlei,
wo der Junge steckt , was er treibt , und was
mit ihm geschieht ?"

„Kümmerst ja du dich um ihn "
, versetzte

Katrine bissig .
„Du bist die Mutter . Tu sollst dich um ' ihn

kümmern. Er verkommt ja hier unter euren
Händen ."

„Unter wessen Händen ? Unter meinen Hän-
den ?" fragte Katrine scharf . .

„Unter den Händen von Antosch !" schrie die
Wellmin . „Und du läßt es zu !" '

„Ich habe den Antosch nicht heiraten wollen " ,
stellte Katrine kühl fest .

„Hab ich es vielleicht gewollt , daß du ihrt
heiratest ?" erboste sich die Wellmin .

„Jawohl . Du und Vater , ihr beide . Und die
alte^ Frau Jurgeleit und . . . er wohl auch ."

„Wer ist das : er ?"
„Der gnädige Herr .

" Katrine verzog ihren
Mund . Ihre Augen , zu einem Spalt verengt,
starrten in die brodelnde Suppe.

Die Wellmin schwieg eine Weile . Stumm
hockte sie da , ein altes Weib , müde der Sorgen
und Kümmernisse . WeShalb das alles ? dachte
sie . Das Leben könnte so schön sein . Alles wäre
in Ordnung , wenn ' dieser Antosch nicht solch
ein Lump wäre, ein Tagedieb und Verschwel,-
der . Ganz plötzlich

^ sagte sie dann : „Ich habe
den gnädigen Herrn gesprochen, gestern ."

Katrine ließ nur einen Herzschlag lang den
Kochlöffel sinken und rührte dann wieder gleich -
mäßig weiter. Man hätte meinen könne» , sie
hätte die Worte ihrer Mutter gar nicht gehört.

Die alte Wellmin überkam ein Verlangen
nach Mitteilsamkeit. „Er sieht immer noch aus
wie damals , der junge Herr"

, sagte sie .
Katrine schwieg .
„Es war zwar Nacht, als ich ihn traf , stock-

finstere Nacht — er war ein bißchen böse , als
ich ihn ansprach ." Die Wellmin kicherte.

Katrine hob langsam ihren Kopf.
„Zunächst wollte er mich überhaupt nicht an -

hören : , berichtete die Wellmin.
Da stand Katrine vor ihr . „Du . . fragte

sie drohend , „du hast ihn gesprochen?"
„Gewiß ."
„Wie kommst du dazu ? " schrie Katrine.
„Was ist denn dabei ? Kann doch den jungen

Herrn ansprechen ." lieber die verhärmten Züge
der Wellmin glitt eine winzige Schadenfreude ,
weil Katrin « sich zu ärgern schien .

Katrine hatte sich schon wieder gefaßt . Tie
ging zu ihrem Kochtops zurück. „Der junge
Herr . . . oh , so jung wie damals ist er jetzt
auch nicht mehr. Hat wohl eine . Freude gehabt ,
dich zu sehen? " Sie lachte höhnisch .

„Hab doch schon gesagt , daß er zuerst böse
war. Das heißt , vielleicht war er auch nur er-
schrocken, weil ich ihn sozusagen überfiel. NachtS
um drei Uhr. Es regnete, als käme eine zweite
Sintflut ."

Katrine mußte schon wieder im Rühren
innehalten. „Nachts um drei Uhr? Ich muß
sagen, daß mich bald nichts mehr an dir wun ^
dert. Habt euch wohl über das Wetter unter-
halten, über den Regen — oder ? " Sie drehte
sich scharf um . „Ober worüber sonst ? "

Tie Wellmin tat ganz friedlich . „Ich habe
ihm erzählt, daß du seit einer Woche aus
Heisternest fort seist und daß kein Mensch dich
finden könnte ."

Katrine lachte kurz . „Dann hat er dir wohl
gesagt, wo ich zu finden fei , was ?"

„Er hat gesagt , er könne sich kaum mehr an
dich erinnern , >i ; die Sache gehe ihn nichts

„Sehr recht. Eine solche Antwort heilte ich
ihm gar nicht zugetraut ." Katrine lachte spöt -
tisch . Gleichwohl war ihr Mund für einen
kurzen Augenblick unendlich hilflos.

Tie Wellmin nestelte an den Knöpfen ihrer
Jacke , die noch feucht und Hamm war vom
Regen in der Nacht, öffnete langsam einen
Knopf nach dem anderen. „Er scheint über-
Haupt ein besonders kurzes Gedächtnis zu
haben , der junge Herr"

, stellte sie sast sachlich
fest. „Wenigstens erinnerte er sich auch nicht
mehr daran , daß er einen Sohn hat ."

Katrines Lippen zitterten . „Willst du viel -
leicht damit sagen, daß du auch wegen deS
Jungen mit ihm gesprochen hast ?"

„Nur wegen Malte !" erklärte die Wellmin .
„Ich habe ihm gesagt , er müsse ihn zu sich
nehmen ."

„Was fällt dir ein ?" Katrine war ganz
blaß geworden .

„ Ich habe ihm gesagt , er solle Malte zu sich
nehmen ." Tie gelassene Stimme der Wellmin
begann zu Beben. Sie sah das Gefährliche in
Katrines Haltung . Sie fürchtete sich mit einem -
mal . - „Jawohl , er soll ihn zu sich nehmen . Ganz
egal , was er damals bezahlt hat ." Sic schrie .
„Das Kind verkommt ja hier ! Es geht zu -
gntnde ! Jetzt nimmt Sabietzki es schon aus
seine DiebeSsahrtenmit . Und du läßt alles zu ."

Der vorwurfsvolle Ton erschütterte Katri -
nes mühsame Beherrschung von neuem . Mit
zornigfx Stimme fuhr sie ihre Mutter an :
„Höre , du !" rief sie . „Zum Vorwürfemachen
habe nur ich ein Recht. Nur ich . Und sonst
niemayd. Du am allerwenigsten . Und wenn
das Kind , mein Kind , hör gut zu , zugrunde
geht, dann hast du auch noch kein Recht, des -
wegen ein Wort zu verlieren , weder zu mir
» och zu irgend einem anderen Menschen.
Hättest du dich früher um mich so gekümmert ,
wie dir jetzt Malte am Herzen liegt , da » »
stünden wir nicht hier . Aber d » erinnerst dich
wohl noch !"

„Katrine !" stöhnte die Wellmin.
„Du erinnerst dich wohl noch daran , wie

feige du immer gewesen bist . Wenn Vater
über etwas tobte , dann ließest du höchstens
deinen Zorn an mir aus statt an ihm . Ach , du
hättest eS auch zugelassen , wenn matt mich ins
Wasser geworfen hätte !"

„Katrine , diese alten Sachen . . ."
„Sie sind nicht all ! Für mich werden sie nie

qlt werden ! "
„Gegen deinen Vater hätte sich kein Mensch

auflehnen können "
, sagte die Wellmin beschwö -

rend . „ Meinst du , ich wäre damit einverstanden
gewesen , daß du Autoschs Frau werden solltest?
Gott , o Gott , aber auch wenn es so wäre , und
wenn du auch einen Haß aus mich hast um dieser
furchtbaren Dinge willen , dann kannst du trotz-
dem nicht zulassen , daß der Junge verkommt .
Der Junge kann doch nichts dafür ! Er kann
nicht dafür , daß er einen feinen Herrn zum
Vater hat , dcr sich nicht um ihu kümmert, und
nicht dafür , daß du die Frau von Antosch ge -
worden bist ."

Katrine hieb durch die Lust . „Kann ich es
denn aufhalten, wenn er verkommt ?" fragte sie
bitter .^

„Ja , man kann es aufhalten . Man muß eS
aufhalten !"

,,Jch habe keine Kraft mehr dazu "
, erklärte

Katrine . Plötzlich war sie ganz müde . Hohn
und Zorn fielen ab. Tic Bitterkeit , der Spott ,
alles, was sie sonst um ihr Wesen aufzubauen
pflegte .

Tie Wellmin sab kläglich zu ihr aus . „Ter
junge Herr muß ihn zu sich nehmen . Tai ist
dcr einzige AuSweg . Ich habe die ganze Nacht
darüber nachgegrübelt .

Katrine versuchte sich zu straffen . „Ta ? ist
kein AuSweg , denn das lasse ich nicht zu . Nie -
malS !" sagte sie fest.

„Aber weshalb den» nicht?"
«̂ orilebung folgt)
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Für Küche und Garten
Gin Geschenk des Waldes

Ueberall in unseren sommerlichen Wäldern
glänzen lockend die kleinen blauen Kugeln der
Heidelbeere an dem niederen Gesträuch , und
wir brauchen uns nur zu bücken , um sie zu
pflücken. Dies Geschenk des Waldes gehört uns
allen , er gibt es uns ohne Gegenleistung . Und
er hat in diese Frucht alles hineingezaubert ,was sein Urboden noch an Kräften enthält . Wir
wissen um die Heilwirkung der Heidelbeere bei
Tarmverstimmungen , bei Katarrhen . Sie ist
noch eine Naturfrucht , von keiner menschlichen
Kultur verändert . Das kündet uns ihr wür -
ziger Geschmack .

Besonders gut eignet sich die Heidelbeere
zum Einmachen - Durch ihren reichlichen Gerb -
stosf kann sie ohne Zucker haltbar gemacht wer -
den , was unsere Hausfrauen heute besonders
zu schätzen wissen , denn dann können wir das
Kompott erst beim Gebrauch nachsüßen . Wir
können Heidelbeeren roh in Flaschen einfüllen ,
gut verkorken und sterilisieren . Wir können
sie aber auch als Kompott gekocht heitz in
Flaschen geben , und es steht dann in unserem
Belieben , ob wir sie nochmals sterilisieren
wollen : unbedingt erforderlich ist es bei die-
sem Verfahren nicht. Peinliche Sauberkeit und
schnelles Schließen der Flaschen ist natürlich
oberstes Gebot . Wer genug Gläser besitzt , kann
natürlich auch darin einmischen.

Außerdem lassen sich die Heidelbeeren dörren ,
dazu müssen wir sie auf einem Packpapier an
einem luftigen Ort , der nicht der Sonne aus -
gesetzt -Ist , ausbreiten . Gedörrte Heidelbeeren
bei Durchfall ist ein altes Hausmittel . Selbst -
verständlich können wir die Beeren auch dampf -
entsaften , Heidelbeersast ist gut gegen Ber - '
schleimung.

Feinde im Gemüsegarten
Wie oft steht der Gemüsegärtner vor seinen

mit viel Liebe und Mühe gepflegten Kohl-
pflanzen , wenn diese eines Tages anfangen zu
kränkeln , die fahlen Blätter kraftlos herunter
hängen und langsam abwelken . Man zieht ,
nichts Gutes ahnend , die kranken Pflanzen
aus der Erde . Wie befürchtet , sind die schmutzig
weitzgelben walzenförmigen Maden der
Kohlfliege in und an den absterbenden
Wurzeln zu finden . Sie ziehen sich auch gern
durch den Strunk in die sich bildenden Köpfe,
die klein und locker bleiben und eines schönen
Tages umkippen . Man hat dann weder Freude
noch Nutzen vom Garten . Deshalb muß die
Eiablage verhindert werden . Man muß wissen,
daß frische Dung - und Jauchegerüche die Kohl-
fliege in die Gärten zur Ejablage locken , wes -
halb Abortdung und Jauche nicht auf die Kohl '
beete, sondern in den Komposthaufen gehören .
Maden und Puppen der Köhlfliege müssen
wenigstens durch Erhitzen der schwer brenn -
baren Kohlstrünke vernichtet werden . Die durch
Anbrennen entwesten aber nicht veraschten
Kohlstrünke -wandern dann auf den Kompost-
hauten . Aber damit allein ist es nicht getan .
Vier Tage nach dem Auspflanzen müssen die
verschiedenen Kohlarten rund um den Wurzel -
hals herum mit einer 0,3prozentigen Obst-
baumkarbolineum - Lösung angegossen werden ,
jedoch ohne dabei die Blätter zu benetzen. Man
nimmt hierfür auf 10 Liter Wasser 2 Eßlöffel

Obstbaumkarbolineum . Die Menge reicht für
125 Pflanzen aus . Diese billige und dabei
wirksame Bekämpfung mutz wenigstens zwei-
mal wiederholt werden und ist auch jetzt beim
Pflanzen von Spätsätzen von Kohlrabi (Früh -
sorten wählen !) noch notwendig . Es ist ratsam ,
die Pflanzen nach dieser Behandlung leicht
anzuhäufeln .

Die Blattläuse treten in zahlreichen
grünen und schwarzen Arten im Garten auf
und schädigen fast alle Gemüse und Wurzel -
pflanzen . Sie saugen an Blättern , Trieben ,
Rinde und Wurzeln und treiben durch die Nah -
rungsaufnahme die Blätter der Kohlarten
und Johannisbeersträucher blasig auf . Tritt
die schwarze Rübenblattlaus an der dicken
Bohne auf , werden schnell die Triebspitzen ab-
gekniffen , eine Arbeit , die allerdings nur Zweck
hat , wenn sie beim ersten Auftreten der Läuse
ausgeführt wird . Im Kampf gegen Blattläuse
haben sich am besten alle das Pflanzenwachs -
tum fördernden Maßnahmen bewährt . Dar -
unter sind zeitige Aussaat , weiter Pflanzen -
stand, Bodenpslege zur Regulierung der Feuch-
tigkeit und eine Düngergabe zu verstehen . Die
Kohlbeete sind vor allem immet rein von
Pflanzenrückständen zu halten , an denen die
Eier der Blattläuse gern überwintern . Ver -
schieden ? Spritz - und Stäubemittel sind gegen
Blattläuse , wenn sie rechtzeitig und aus -
reichend angewendet werben , auch sehr wirk -
sam. Die Blattläuse haben viele Feinde , die
ihre Entwicklung hemmen , z - B . Kälte und
Nässe, pilzliche .Parasiten , Schlupfwespen und
die Larven von Marienkäfer , Florfliege und
Schwebfliege . Diese sollte man deshalb schützen .

Glückwünsche für den neuen Obergeneralarbeitsfiihrer
Die Mitarbeiter des Obergeneraiarbeitsführers Schin¬
neier in oer Arbe i1s gaul ei tun g XXXI überbrachten am
Montagnachmittag ihre GWJckwüns -che .zur Beförderung .

(Aufn . „ Füftrer " -Geschwindner )

Lahr rüstet zu den .
Deutschen Kriegsmeisterschaften im Ringen

hz . Wie schon kurz vermerkt , hat . das Reichs -
sachamt Schwerathletik einen Teil der Deut -
schen Kriegsmeisterschaften 1343 im klassischen
Stil nach Lahr im Schwarzwald festgelegt . Die
Austragung dieser Meisterschaftskämpfe im
Bantam - , Leicht - und Mittelgewicht erfolgt in
den Tagen vom 9. bis 11 . Juli 1943 in der
Stadthalle in Lahr lStadtparkwiese ) .

Tie Partei , die Itadtverwaltung Lahr , die
NSRL . - Gausportführung Baden und der
Sportkreis Lahr machen es sich zur besonderen
Ehre , diesen für die Stadt . Lahr erstmaligen
Meisterschaftstag der Schwerathleten einen der
Größe der Veranstaltung entsprechenden wür -
digen Nahmen zu geben . Um die Vorbereitung
nach jeder Seite hin gründlich zu treffen , weil -
ten dieser Tage Gauamtmann Rudolf G r o t h-
Karlsruhe vom Gau 14 Baden und der
Badisch? Gausachwart Wiedmaier in Lahr ,
um mit den zuständigen Stellen die Ausrich -
tung der Meisterschaften eingehend zu be -
sprechen und festzulegen .

Wie das RcichSfachamt Schwerathletik dem
Veranstalter mitgeteilt hat , erfahren auch die
Meisterschaftskämpfe der drei Gewichtsklassen
im gtiechisch - römischen Stil in Lahr eine au -
ßerordentlich starke Besetzung , so daß das
Reichsfachamt die Zahl der Teilnehmer auf
10—12 in jeder Gewichtsklasse festlegen mutzte.
Wie vor wenigen Wochen in Augsburg im
freien Stil , werden auch in Lahr die Spitzen -
könner aus allen Teilen Grotzdeutschlands am
10 . und 11 . Juli am Start sein und die letzt-
jährigen Meister ihren Titel verteidigen .

Es werden somit hochinteressante Meister -
schaftskämpfe der besten deutschen Ringer den

Mein Abenteuer mit den Löwen /
Auf einer meiner vielen Jagdexpeditionen

in allen Weltteilen hatte ich in meiner grün -
sten Jugend ein ganz niedliches Erlebnis , das
ich hier gerne erzählen will . Es ereignete sich
in der Sahara . Ich war beauftragt worden ,
für einen ägyptischen Sultan , dessen Lieblings -
speise Nilpferd - Frikadellen waren , einige Nil -
pserde zu fangen . Eines Vormittags machte
ich , um frische Luft zu bekommen , einen kleinen
Spaziergang in die Wüste . Es war furchtbar
heitz , die Hühner legten Spiegeleier und die
Sonne schwitzte . Plötzlich rührte sich etwas
hinter mir . Ich drehte mich rasch um , so schnell ,
wie eine Katze mit dem Auge plinkt . Falls es
ein Hausen Kannibalen gewesen wäre , die
mich fressen wollten , lieber Leser, dann hätte
sich die Sache für einen Mann mit meinem
Mut schnell erledigt . Es waren abet zwei
grotze Löwen , die mich mit gierigen Augen an -
glotzten . Niemals in meinem Leben habe ich
so große Löwen gesehen,' ungefähr in der
Grütze zweier Lokomotiven waren sie . Und da
stand ich , mitten rn der afrikanischen Wüste mit
Sand am Boden mutterseelenallein , ohne Ge -
wehr , ohne Messer und ohne Korkenzieher .
Nun frage ich den Leser : was macht man in
einer solchen Situation ? Das wissen Sie nicht?
Ich werde es Ihnen erzählen . Zu allem Glück
hatte ich meine Malersarben bei mir , ich male
nämlich zu meinem Vergnügen ein bitzchen
Wüstenmalerei . Unglücklicherweise hatte ich

aber meine Pinsel vergessen, und was ist ein
Maler ohne Pinsel ? Na ja , ich sand natürlich
einen Ausweg , zeigte mit meinem Finger nach
dem Horizont , und wahrend die Löwen sich
neugierig umdrehten (Löwen sind bekanntlich
furchtbar neugierig ) , ergriff ich den Schwanz
des einen Löwen und malte mit diesem
Löwe«schwanzpinsel blitzschnell einige schwarze
Streifen aus den Körper des anderen Tieres ,
ohne daß es das bemerkte . Als der andere
Löwe sich umdrehte , sah er zu seinem Schrek-
ken einen Tiger vor sich stehen. Ein Tiger !
dachte er . . . und sofort sprang er auf seinen
Feind los , denn Löwen und Tiger sind ja , wie '
Sie wissen, Todfeinde . Die zwei Tiere kämpf-
ten einen " furchtbaren Kampf , wobei abgebif-
sene Fleischstückchen und das schöne Pelzwerk
der Raubtiere ihnen um die Ohren flogen . Es
dauerte ungefähr eine Viertelstunde , und da
dies ja ziemlich ermüdend ist . auch wenn man
nur Zuschauer ist , zündete ich mir eine Ziga -
rette an , legte mich behaglich in den Hand und
betrachtete das Schauspiel . Zuletzt waren sie
so müde , daß sie erschöpft und bleich am Boden
lagen und sich kaum rühren konnten .

Na , es war inzwischen Zeit geworden , nach
Hause zu gehen und ein bißchen Mittag zu
essen. Also band ich die Schwänze der beiden
Löwen zusammen und warf die Tiere über
meine Schultern . Als ich zum Sultan zurück-
kehrte , wurde ich mit großer Begeisterung

empfangen und erhielt wegen meines großen
Mutes den Hosenbandorden . Das kam mir
sehr zustatten , denn ich hattö gerade meinen
Strumpfhalter verloren . Während ein Orche-
ster den ägyptischen Zapfenstreich spielte , wurde
ich , unter großen Ehrenbeweifungen , zum
königlichen Hof - Tiermaler ernannt und be -
kam zur Erinnerung 6 von den Lieblings -
frauen des Sultans , die mich mit heißen. Lie-
beserklärungen überwältigten .

Zum Frühstück aßen wir wunderbare Löwen -
srikadellen mit gebrateneu Affenschnauzen da -
zu. Der Sultan überreichte mir die zwei Lö -
wenschwänze, die inzwischen vergoldet worden
waren .

Ein paar Tage darauf fing ich meine Arbeit
als königlicher Hof-Tiermaler an , putzte die
Zebras ein bißchen auf und malte neue Flecken
auf die Giraffen des Herrn Sultan . Seine
neue Lustjacht dekorierte ich mit schönen Kuh-
äugen , die ich mit besonderer Geschicklichkeit
male . ' (Aus dem Dänischen .)

, Der Dichter
„Haben Sie meine Gedichte schon gelesen ?"

„Ja , zwei sind dabei , die hätte weder Schiller
noch Goethe machen können !"

„Das ist ja sehr schmeichelhaft — welche sind
es denn ?"

„Das eine übers Kino und das andere vom
Radio !" KK .

Sportfreunden am Oberrhein geboten , und die
alte Athletenhochburg Südbadens , Lahr , die
neben vielen badischen und deutschen Meistern
den jahrzehntelangen Weltmeister Hermann
Gäßler hervorgebracht hat , wirb das Ihrige da-
zu tun , um den Deutschen Ringermeisterschaften
1943 einen , eindrucksvollen Verlauf zu sichern .

Neue NSRL .-Lehrgäng« in Baden
Auch im Monat Juli werden im Sportgau

Baden wieder Lehrgänge des NSRL . durch-
geführt . Am 3 . /4 . Juli finden statt : In Gag -
genau eine Leistungsschule für Turnerinnen ,
in Mannheim eine Schiedsrichter - Aus -
bildung für Handball , in W a l d s h u t ein
Kurs für Uebungsleiterinnen Turnen , und in
Emmendingen eine Arbeitstagung der
Kreisfachwarte Schwimmen . Am 17./18 . Juli
findet in Schriesheim eine Schiedsrichter -
Ausbildung Fußball statt , während in K a r l s -
ruhe die Kampfrichter der Leichtathletik neu
ausgerüstet werden . Am 24. /2S. Juli wird in
Lahr dann ein Ausbildungslehrgang für
Fechten abgehalten . Sch.

Gisela (Straft schwimmt Kraul und Brust
Die Leipziger Weltrekordschwimmerin Gisela

Graß war bei den sächsischen Gaumeister -
schasten in, Crimmitzschau nicht nur im 200-
Meter - Brustschwimmen mit 3 :06,5 nicht zu
schlagen, sie zeigte mit ihrem Sieg in 1 : 15,3
über 100 Meter auch im Kraulschwimmen acht -
bares Können . Die Dresdenerin . Feldmann
wurde Meisterin über 400 Meter Kraul in
6 : 41 . Das Kunstspringen war Gudrun Harten -
stein sEhemnitz ) nicht zu nahmen . Bei den
Männern wurde Seifert (Freithal ) Doppel -
merster ick Kraulschwimmen durch seine Siege
über 100 Meter in 1 :06 und über 200 Meter
in 2 :33,5. Seidler beendigt ^ für 200 Meter
Brust 2 : 57,2, Dr . Wrba ( Dresden ) für 10V
Meter Rücken 2 :21,2.

*

Dr . Peter Baumens (Köln) wird am 11 . Juli
in Preßburg das Fußball -Länderspiel zwischen
der Slowakei und Bulgarien leiten .

Mannheims Ringerstaffel gewann in Frank-
furt a . M . einen Mannschaftskampf gegen
Reichsbahn/Rotweiß Frankfurt knapp mit
4 :3 Punkten .

Der Niederländer Oseüdarp ist augenblicklich
Europas schnellster Kurzstreckenläufer . Am
Sonntag lief er die 100 Meter in 10,5 und die
200 Meter in 21,6 Sekunden . Beides sind neue
Europa -Jahresbestleistungen .

Was bringt der Rundfunk 1
Rcichsvrogramm :

12 .35 — 12 .45 Der Bericht zur Lage
12 .45 — 14 .00 Srtrfofjroiüeit aus Hannover
14 .15 — 14 .45 Xaä deulsche Tan, - und Unterhal -

tunaS » rch »fter
16 .00 — 17 .00 Neuzeitliche Unt ^ rHaltun « mit Otto

Dobrindt >
18 .30 — 19 .00 Der Ztilspieael \
19 .00 — 19 . 15 Vizeadmiral Lützow : SeeNiea und

Seemacht
19 .15 — 19 .30 ssrontberichte
20 .15— 21 .00 „ Xuidi die Heimat "

21 .00 — 22 .00 Sine bunte Stunde
Dcutschlandsendcr :

11 .30 — 12 .00 lieber Land und Meer
17 .15 — 18 .30 Von Händel bi4 Ära « n« r iSinto -

nisck>e Musiki
20 .15 — 21 .00 BlSser - üammerm -usir
21 .00 — 22 .00 Auslese schöner Schallplatten

Familie n ^ Anzeigen
Geburten
Y Roswitha . Unser Heinz u . Marga ha -
ben ein Schwesterchen bekommen . In
dankbarer Freude : Lilli Käfer , z . Z .
Privatklinik Dr . Schmidt , und Friedrich
Kifer , z. Z . i. Felde . Khe . , 28 . 6. 1943.

Y Günther Hermann . In dankb . Freude
zeigen wir die Geburt eines kräftigen
Stammhalters an . Tinny Muhl geb .
Rouge , z . Z . Josefinenheim B.-Baden ,
Hermann Muhl , z . Z . bei der Wehrm .
Gernsbach , 24 . Juni 1943.

Verlohn n %e n
Wir haben uns verlobt : Anni Bielmeier ,
München , Karl Not , Uffz . i . e . Ini .-
Division , Karlsruhe , z . Z . im Osten .

Als Verlobte grüßen : Trude Streckert ,
Straßburg 'Pforzheim , Güterstraße 9,
Günther Faas , z . Z . Obergefr . bei der
Luftw ., Karlsruhe , im Juni 1943.

Vermählungen
Ihre Vermählung geben bekannt ; Franz

Kist , z . Z . im Osten , Perpetua Kist
geb . Jung , Neuweier , Ha uptstr .«38 .

Ihre Kriegstrauung geb . bekannt : Richard
Lepold , Oberzahlmeister , z. Z . !. Osten ,
Irmgard Lepold geb . Wörner , Kuppen -
heim -Hilpertsau ( Murgtal ) 30. 6. 1943.

D ank s a gungen
Für die anläßlich

"
unserer Vermählung

erwiesenen Glückwünsche u . Aufmerk¬
samkeiten danken wir herzlich : Willi
Häusler , Reich -sb .-Inspektor , und Frau
Barb geb . Beckerle . Mannh ?im-Käfer -
tal , Starke Hoffnung 19, Juni 1943.

Statt Karten ! Für die uns anläßl . uns .
Ferntrauung zugegangen . Glückwünsche
und Aufmerksamkeiten danken wir recht
h -rzl . Alois Pfetzer , ff -Rottf . i . Osten
u . Frau Anneliese geb . Hasel , Karls¬
ruhe , Seydlitzstraße 8.

Es ist nun zur Gewißheit ge¬
worden , daß mein lb . einziger
Sohn

Erich Kraus
Gefr . in einem Gren ^ dier -Rgt . , am
12. 2. 43 in den Kämpfen am Ku¬
ban -Brückenkopf den Heldentod ge¬
funden hat . Er folgte seinem am 12.
11. 42 verstorb . Vater in den Tod .
Karlsruhe -Durlach , 29 . Juni 1943.
Amalienbadstr . 15.

In tief . Trauer : Frau Frieda Kraus
Witwe geb . Rosenfelder .

Von Beileidsbesuchen bitte ich ab¬
sehen zu wollen .

JE * Unsagbar hart u. schwer traf
uns die erschütternde Nach -

"1 ^ rieht , daß unser Ib . , herzens¬
guter Sohn und Bruder , Gefr .

Karl Schaufelberger
Pionier in einem Gebirgsjäger -Rgt .,
bei einem Gegenangriff am Kuban -
Brückenkopf am 26 . Mai 1943 im
Alter von 21 Jahren den Heldentod
erlitten hat . Nun ruht er für uns
unvergessen in weiter Ferne .
Weingarten , Niefern , 27. Juni 1943.

In unsagbarem Leid : Karl Schau¬
felberger u. Frau Lina geb . Brei¬
tenstein ; Geschw . Hilde , Else und
Otto ; Marianne Wilhelm u . Eltern .

«
Hart u. schwer traf mich die
Nachricht , daß mein innigst -
geliebter Mann , unser lb . Bru¬

der und Schwager , Zollinspektor
Rudolf Stolze

Oberwachtmstr . u . Geschützführer
in einer Sturmgeschützabteilung , am
14. Juni 1943 im Alter von 28 J .
bei Orel für die Freiheit u . Zukunft
unsere « Volkes und Vaterlandes sein
Leben gab .
Gondelsheim/Münster , 28. Juni 1943.
Emilie Stolze geb . Eberle u . Angeh .

Großes Herzeleid brachte uns
nach kurzem , Eheglück , die un¬
faßbare Nachricht vom Hei¬

tod meines innigstgeliebt . Mannes ,
unseres lb . Sohnes , Bruders , Schwie¬
gersohnes , Schwagers und Onkels

Hermann Salier
Obgefr . i . e . Panzerjäger -Abtl . , Inh .
des EK . 2 , Kriegsverdienstkr . 2 . KI .
mit Schwertern , West - u . Ostmed .,
Verw .-Abz . u. Kraftfahrbewährungs -
abz . in Bronze . Er gab am 29. Mai
1943 im Osten sein junges Leben
für seine geliebte Heimat .
Rastatt , 29 . Juni 1943.
Kanalstr . 8 , Augustastr . 17

In tiefer Trauer : Frau Emma Sai -
ler geb . Het !zel -Müller ; Eltern :
Fam . Karl Sailen Schwiegermut¬
ter : Frau Anna Müller Wwe . geb .
Knittel ; Fam . Luise Gross geb .
Sailer ; Fam . Fritz Sailer ; Schwe¬
ster Emma Sailer ; Familie Karl
Sailer .

Tieferschüttert erhielten wir
die für uns so schmerz !. Nach¬
richt , daß mein Ib ., guter

Sohn , unser über alles geliebt . Bru¬
der , Schwager und Onkel

Aaolf Braun
Geb .-Jäger , bei den Banditenkämpf .
in Kroatien am 22. 5. 43 im Alter
von fast 21 Jahren den Heldentod
gestorben ist . Auf dem Ehrenfried¬
hof in Serajewo fand er , seine letzte
Ruhestätte .
Großweier , 27. Juni 1943.

In tiefer Trauer : Rosa Braun
Wwe . geb . Riehle ; die Geschw . :
Regina Braun . Maria Schanz geb .
Braun . Kriegerwwe . u . Kind ; O .-
Gefr . Erich Braun , z. Z . i. Osten ;
Irma Hodapp geb . Braun u . Kind ;
Emma Braun ; Franziska Braun ;
Ehrhard Hodapp , Stabsgefr . b . d .
Wehrmacht .

Unser lieber , einziger Sohn ,
dAM mein innigstgeliebter Bräuti -

gam , unser guter Bruder und
Schwager

Walter Rokus
Uffz . in ein . Gren .-Regt . , Inh . des
EK . 2 u . sonst . Auszeichnungen ,
fand bei einem Spähtruppunterneh¬
men am Jlmensee , am 31. Mai 1943
kurz vor seiner Verheiratung den
Heldentod .
Kraschen OS . , Karlsruhe , Emil Gött¬
straße 3 , Warschau , 28. Juni 1943.

Josef Rokus , Rev .-Förster und
Frau Marie ; Mathilde Schafhäutle
als Braut und Angehörige ; Erna
Purkopp geb . Rokus ; Trudel
Rokus ; Paul Purkopp , z . Z . Uffz .
in einem Jäger -Regiment .

Nach kurzer schwerer Krankheit
verschied am Sonntagabend meine
lb . gute Fräu , unsere Schwester ,
Schwägerin , Tante und Nichte

Elisabeth Oesterle
geb . Wipfler , im Alter von 46 J .
Karlsruhe , 29. Juni 1943.
Zähringerstr . 63..

In tiefer Trauer : Karl Oesterle ,
z . Z . Wehrmacht , u . Angehörige .

Beerdigung : Mittwoch , 15 Uhr .

Statt Karten ! Für die herzl . Anteil¬
nahme beim Heimgang unserer lieb .
Mutter , Schwieger - u . Großmutter
Marie Kindle geb . Bruder , sowie
für die Blumenspenden u . Beteili¬
gung zur letzten Ruhestätte danken
wir herzlich . Besonderen Dank den
Schwestern vom St . Franziskushaus
Khe . für ihre lb . aufopfernde Pflege .

Im Namen der trauernden Hinter¬
bliebenen : Frau Rose Kaiser geb .
Kindle , Ettlingen .

Wir haben lrute unsern herzensgu¬
ten , teuren Vater , Schwiegervater
und Großvater

Friedrich DQrr
Rechnungsrat a . D ., in aller Stille
zur letzten Ruhe gebettet .
Der himmlische Vater hat ihn nach
selbstlosem Leben in den Morgen¬
stunden des 25 . Juni im gesegneten
Alter von 85 Jahren heimgerufen .
Wir bitten für alle gütige Teil¬
nahme unsern Dank entgegenzuneh¬
men , Herrn Stadtpfr . Mondon sei
bes . uns . tiefgefühlt . Dank ausgespr .
Karlsruhf , Herrenstr . 34 , 29 . 6. 43.

Julius Dürr , Reichsbahnoberinsp .
und Frau Liese ) geb . Schmidt ,
Straßburg ; Karl Winkler , Stadt¬
oberinspektor u . Frau Marie geb .
Dürr , Karlsruhe ; Dr . Wilhelm
Sommer , Oberveterinärrat und
Frau Ida , geb . Dürr , Mannheim ;
Ewald Neuhaus , Stadtoberinspektor ,
z . Z . im Felde u . Frau Mina geb .
Dürr , Karlsruhe ; Enkel : Frau Lie -
sei Maus Wwe . geb . Dürr ; Dr .
jur . Karl Winkler , Leutnant im
Felde ; Karl Sommer , Tierarzt ,
Leutnant im Felde ; Ingeborg Som¬
mer ; Günter und Lorle Neuhaus .

Mein lb . unvergeßlicher Mann , der
treusorgende Vater seiner Kinder

August Bull
Hafnermeister , ist heute nach schw .-
Krankheit u . einem arbeitsreichen
Leben im Alter von 78 Jahren 4
Monaten , wohlvorbereitet , in die
Ewigkeit eingegangen .
Karlsruhe -Durlach , 29. Juni 1943.
Trauerhaus : Pfinzstraße 81.

In tiefem Leid : Frau Mina Bull

f
eb . Pfau ; Robert Mäule u . Frau
mma geb . Bull ; Karoline Ottin¬

ger Wwe . geb . Bull , A&lasterhau -
sen ; Wilhelm Bull , Blechnermstr .,
Durlach , u , Frau Toni geborene
Schnell ; Adolf Bull , Ofensetzer¬
meister , Hockenheim , z . Z . b . d .
Wehrm . (Lazarett ) u . Frau Friedel
geb . Kraus ; August Bull jr . ,
Ofensetzermstr . , Durlach , u. Frau
Lina geb . Daubenberger sow . alle
Enkelkinder und Anverwandten .

Beerdigung : Donnerstag , 1. Juli ,
mittags 3 Uhr , Friedhof Durlach .

Nach einem langen u . arbeitsreich .
Leben ist am 29. Juni 1943 mein lb .
Mann , unser treusorg . Vater , Groß¬
vater , Schwiegervater und Onkel

Josef Schemel
im Alter von 75 Jahren , nach kurz .,
schwerem Leiden von uns gegangen .
Oensbach , 29 . Juni 1943.

Frau Viktoria Schemel geb . Braun
und alle Angehörigen .

Beerdigung : Donnerstag morgens
um VslO Uhr .

Amtliche
Bekanntmachungen

Rastatt . Die Stadtgemeinde Rastatt
hat die Verleihung des Rechts des
Einbaues eines Wasserauslaufes
aus dem Oosbach in den Roon -
graben auf Grundstück Lgb . Nr .
5089 Gemarkung Rastatt beantragt .
Pläne und Beschreibungen des
Unternehmens liegen zu jeder¬
manns Einsicht im Rathaus — Stadt¬
bauamt — in Rastatt während 14
Tagen offen . Etwaige Einsprachen
sind während der Offenlegungs -
frist bei diesseitiger Stelle oder
auf dem Landratsamt in Rastatt
vorzubringen . Rastatt , 29. Juni 43 .
Der Bürgermeister .

Gaggenau . Abgabe von Gabhofz .
Am Freitag . 2 Juli nachm . 17.30
Uhr , wird im Bürgersaal das Gab¬
holz abgegeben . De ; Bürgernutz ,
wird auf 1 Ster Scheiterholz fest¬

gesetzt , während 2 Ster in Geld
zu 15 fl )l abzüglich der Aufberei¬
tung skosten in Höhe von 6.40
— 8.60 3i)l abgefunden wird . Der
Hol 'zmacherlohn für 1 Ster Gab -
holz beträgt 3.20 JtH , sodaß beim
Empfang des Loszettels noch rest¬
lich 5.40 M vergütet werden
Gaggenau . 28. 6. 43 . Der Bürgerm

Gernsbach . Fettversorgung der
Minderbemittelten betr . Die Reichs
fettverbilligungsscheine für die
Minderbemittelten werden am
Freitag , 2. Juli , vorm . 8 bis 12 Uhr
auf dem Rathaus , 2. St ., Z . 8 aus¬
gegeben . Ich bitte , die Ausgabe -
zei 't genau einzuhalten , da außer¬
halb

"
der angegebenen Zeit die

Reichste ttve rbi Ilig u n g s s c h e ine nicht
mehr ausgegeben werden . Die an
diesem Tage nicht abgeholten
Scheine sind verfallen . Mit Rück¬
sicht darauf , daß eine Nachprüfung
der Bezugsberechtigten erfolgt , Ist
mir das Einkommen in jeder Fa¬
milie durch Lohnbescheinigungen
usw genau nachzuweisen . Fami¬
lien , deren Einkommen den Richt¬
satz übersteigt , erhalten in Zu¬
kunft keine Fettverbilligungs¬
scheine mehr . Ich weise nochmals
darauf hin , daß an Kinder und
sonstige Beauftragte ohne Voll¬
macht keine Scheine abgegeben
werden . Gernsbach , 28. Juni , 1943
Der Bürgermeister .

spruch besteht nicht . Die mit der
AusgabeSoer Salzsarcjellen beauf¬
tragten Kleinverteiler sind : Kleis ,
Juliu -s , Werderstr . ; SchaHer . Jacob ,
Kaiserstr . ; Wälde , Christian , Bot -
tenbrunnens 'tr .,' Wahl . Anna , Kirch -
straße ; Weyl , Vinzeis , Marktplatz .
Die Kleinverteiler haben die Ab¬
schnitte 1 abzutrennen und bis
spätestens 10. Juli 1943 bei dem
städt . Ernährung samt einzureichen ,
unter Angabe des etwa noch vor¬
handenen Bestandes .
Lahr , den 30. Juni 1943.
Der Oberbürgermeister .

Offenburg . Genossenschaftsregister¬
eintrag Bd . I Nr. 6 zu : Vereins¬
bank '

Offenbtirg , eingetragene Ge¬
nosse fisch . mit beschränkter Haft¬
pflicht in Offenburg : Der Name
der Firma ist geändert in : Volks¬
bank Offenburg , eingetr . Genos¬
senschaft mit beschränkter Haft¬
pflicht . Ottenburg . 26. Juni 1943.
Amtsgericht . (36994)

Verloren
Ehering verk Montag , 28., vorm .

Inschri -ft : Ot16 1907, IX. 18. Geg .
gute Belohn abzugeb . im Fundb .
Khe . .od . ia 56065 Führ .-Verl . Khe .

D.-Armbanduhr am Samstag in der
Rüppurrersir ., vermutl . Haus -Nr . 18,
verl . Der ehrI . Finder wird ge¬
beten , dieselbe geg . Belohnung
zurückzugeben . Jos . Bürckel , Lei¬
mersheim , Jos .-Bürckel -Straße 9. .

IGLORIA u . RESI : 2.30, 5.00, 7.30 U
„ Ferienkind " . H. Moser , L. Holz¬
schub , L. Wo !wo de . Ein zeltnaher
Wien -Film , der auf humorvolle
Welse schüdeft , wie ein Ferien¬
kind einen grantigen alten Pen¬
sionär in einen heiteren Men¬
schen verwandelt . Jugendfrei
(Abends num . Plätze .)

D.-Armbanduhr , So ., 27. 6., zwisch .
Oberbruch u . Steinbach , nachm .
3—4 Uhr verl . Abzg . geg . Belohn ,
au -f dem Fundbüro Bühl .

Stellen - An gebote
Verkäuferin , junge , flotte , zuverl .,

a . mögl . so f. ^ 3s . Leb ens mittel -
Som m e r, Karl s ru h e -Kn ie Iingen .
Sch -ulstraße 13 R . f 1300 .

Servierfräulein , perf . , u. tüchtiges
Büfett 'frI . od . Verkäuferin sof . od .
spät , in Dauerstellg . ges . Cafe -
Kond . Lein webe r, Khe ., Kais e rstr .153

B.. Baden . Betr . Fettverbilligung für
die minderbemittelte Bevölkerung .
Die Fettverbilligungsscheine wer¬
den wieder für ein ganzes Jahr
im voraus ausgegeben .
Die Ausgabe für den Zeitabschnitt
vom 1 Juli 1943 bis 30. Juni 1944
an die Bezugsberechtigten (Klein¬
rentner , Sozialrentner . Kriegsbe¬
schädigte u Kriegshinterbliebene ,
Empfänger von Famllienunt erhalt
und Minderbemittelte ) findet an
folgenden Tag <?n statt .

a ) in der Altstadt , Wohlfahrtsamt
Zimmer 29
Mont ., 5 . 7. 43, 8—12 Uhr , Buchst .
A — D; 14—17 Uhr , Buchst . E — G ;
Dienst ., 6. 7. 43. 8—12 Uhr . Buchst .
H; 14— 17 . Uhr , Buchst . J — L;
Mittw, , 7 . 7. 43, 8- 12 Uhr , Buchst .
M — Q ; 1 —̂ 17. Buchst . R, S, Sp , St ;
Do ., 8. 7. 43. 8—12 Uhr , Buchst . Sch ;
14—17 Uhr . Buchst . T — Z;

b ) Im Stadtteil Oos , im Gemelndeh .
Freit ., 9. 7. 43, 8—12 Uhr . Buchst .
A — H; 14—17 Uhnr Buchst . J - M ;
Sa .. 10. 7. 43. 8—13 Uhr , Buchst . N—Z;

c ) im Stadtteil Lichtental , Im Ge¬
meindehaus
Mont . , 12. 7. 43. 8—12 Uhr . Buchst .
A — F; 14— 17 Uhr , Buchst . G — J ;
Dienst ., 13. 7. 43, 8— 12 Uhr , Buchst .
K — L; 14—17 Uhr , Buchst . M — Q ;
Mittw ., 14. 7. 43, 8—12 Uhr . Buchst .
R — St ; 14 —17 Uhr . Buchst . T — Z;

d) im Stadtteil Balg , einschl . Her -
renpfädel , im Gemeindehaus
Donners -tag , 15. 7. 43. 7Vs—12V- Uhr ,
Buchstabe A — Z.
Das Einkommen aller Haushafts¬
angehörigen ist nachzuwe ' sen .
(Letzte Lohnbescheinigung , bei
Unterstützungsempfängern Aus¬
weis , bei Empfängern *von Fami¬
lienunterhalt Bescheid über die
Höhe des Unterhalts . Renten - und
Ein k o mmeiist e ue rb e s che id u sV .
sind vorzulegen .)
Im Interesse einer glatten Ab -
wicklunq der Ausgabe werden j
die Empfangsberechtigten dring ,
ersucht , die Ausgabezeiten ein¬
zuhalten . Der Oberbürgermeister
— Wobifabrtsanrvt — .

Bedienung , tüchtig u . zuverlässig
(auch ausbilfsw .) sofort gesucht .
Hotel Germania , Herrenalb .

Kettenarmband , go .ld ., mit mehr .
Glücksanhäng ., a . d . Wege Haupt¬
post — Schillerst ! ., evtl . Linie 4
verloren . Abzug , geg . Belohn , b .
Schweikert , Khe ., Karlstr . 7.

Geldbörse (blau ) , mit Benzirrschei¬
nen , Fahrscheinheften u . Monats¬
karte v . Hut -Hofmann bis Straßen¬
bahnhaltest . verloren . Falls bis
30. Juni abgegeben , als Belohn .
Geld inh alt . Abzug . Fundbüro Khe .

ATLANTIK. „ Der lustige Witwenball ".
Beginn 3 .00 , 5 .15. 7.30 Uhr .

KAMMER-LICHTSPIELE Khe . zeigen :
„ Kein Wort von Liebe ". 3 Uhr , 5.15
u . 7.30 Uhr . Jugend ve rbote n .

RHEINGOLD . Nur noch heute und
morgen der heitere Ufa - Film
„ Sommer , Sonne , Erika " . Wochen
schau . Beg . 3.30, 5.45, 8.00 . Jug . zug .

SCHAUBURG. Hans Albers -Film
„ Henker , Frauen und Soldaten ".
Wochenschau . Nur bis Donnerst . ,
keine Verlängerung . Beginn 3.30,
5.45, ß .00 . Jugen d nicht zuge l.

Durlach . Skala . Nur noch heute und
morgen 3.30, 5 .45, 8.00 der lustige
Hans Moser -Filim „ Schabernack " .
Wochenschau . Jugendl , zugelass .

Verhäufe
4 BurschenanzUge , Gr 44—46, zu

verk . Zusammen 140 31H. Gantert ,
Karlsruhe , Luisenstraße 72.

2 Ztr. Futterkartoffeln abzugeben .
Khe ., Douglassir . 20, IV. (55814)

Heu , einige Zentner , abzugeben .* Sieben , Karlsruhe , Enzstr . 26.

Handtasche , schw ., Inhalt : Lebens -
mitteimarken , Geldbeutel , Uhr ,
Brille . Schlüssel usw ., von Frau
aus Nürnberg auf dem Wege
Adolf -Hitler -Platz — Hauptbahnh .
in Linie 5 verloren , am 28. 6. 43.
Abzug , geg . gute Belohn . Karl
Schneider . Khe ., Schnetzlerslr . 5.

Handtasche mit wichtigem Inhalt
stehen gelassen am 28. 6., abds .,
in der Bahnhofswirtschaft . Abzug ,
im Fundbüro Karlsruhe .

Aktentasche , schwarz , Inh . : Violin -,
Notenhefte u . 2 Säckchen , auf d .
Wege Ecke Schirmer - . Moltke %Jr .
bis Robert -Rot 'h- Platz verlor . Der
• hfl . Finder wird herzl . um Rück¬
gabe geg . gu .e Belohn , gebeten .
W. Kellner , Khe ./Scharnhörst5tr .37/
od . Braun sc he Buchhand Ig ., Karls -
ru he , Kaiserstraße 58. (56059)

Kaufgesuche
Offiziersäbel , mit Umhängegurt , gut

erh ., u . Off .-Dolch zu kaufen ges .
Kar l Zeeb , Khe ., Gerwig str .48, III .

Wirtschaftsherd für Bauernhof , fa¬
brikneu oder * enig gebr ., mit
Warmwasserboiler usw ., gesucht .
ia 36446 Führer -Verlag Karlsruhe

Fleischhackmaschinen , gebr ., mit u .
ohne Motorantr ., Univf -rsalküchen -
maschinen z . Passieren u . Schnei¬
den von Kochgütern , für unsere
Lagerküchen gesucht . S m Preis
mögl . mit Angabe des derzeitig .
Aufstellungsortes , 36336 Führer -
Verlag Karlsruhe .

Weckgläser , nur gut erh , gesucht .
Carl , Karlsruhe , Hagenstr . 3 .

Badewanne , gußeisern , gesucht . CS!
55120 Führer -Ver tag Karlsruhe .

Lebensmittelmappe mil Kinder -Zu-
satzseifenkarte am 7. Juni b . Dro¬
gerie Roth abhanden gekommen .
Um Rückgabe wird bei Beloh -
nung ge beten (56114)

Samt -Klndermäntelchen , rot ., verl
Abzugeb . geg . gute Belohnung
Karlsruhe . Gerwigstraße 20.

Vermischtes
Ferienaufenthalt auf d . Lande , evtl .

V?täg . Verrichtung v . Hausarbeit ,
sucht Frau mit 3jähr . Mädchen .
[g ] 56121 Führer -Verlag Karlsruhe .

Flickerin , pünktl . , für« Herrenhemden
gesucht . El 55853 Führer -V. Khe .

Durlach . M.T. 5, 7.30 Uhr . Willi 'Forst
„ Operette " . Dazu Kulturfilm und
Wochenschau . Jug . nicht zuge I.

Durlach . Kammer -Lichtspiele . Täglich
5 u . 7.30 ein reizender Operetten¬
film „ Karneval der Liebe " . Jugend¬
liche nicht zugelassen .

Rastatt . Resi : Heute 20 Uhr . „ Der
große Schatten ". Jugend verbot .

Rastatt . Schloß -Lichtspiele : Heute
20 Uhr „ Dein Leben gehört mir " .
Jug . verbot . Wochensch , z . Beg .

B.-Baden . Aurelia -Lichtspiele . 16.30 u .
19 30 Uhr „ Kohlhiesels Töchter " .

B.-Baden . Filmpalast . 16.30 u . 19.30 U.
„ Einmal der liebe Herrgott sein " .

Bühl . Lichtspielhaus . Heute Mi . u .
morg . Dorm . >„ Zum Leben verur -
teilt ". Jugend ver bot

Achern . Tivoli -Lichtspiele . „ Weiße
Wasche ". (71342)

Veranstaltungen
Staatsschauspieler Friedrich Priiter

spricht Freitag , 2. Juli , 19.30 Uhr ,
im Kün stier haus : Victoria , die Ge¬
schichte einer Liebe von Knut
Hamsun . Karten von 1.— (Stud . )
bis 4.— JM bei Kurt Neufeldt ,
Waldstr . 81, und H. Maurer , Kai -
serstr . 209, Khe .

Theater

Lahr. Atisgabe von span . Sardellen .
Sä mtl . über 18 Jahre alten Ver¬
braucher , welche in Lahr wohn¬
haft und im Besitze des Lahrer
Haushalt saus weis es ' sind , erhalten
ab Donnerstag , den 1. Juli 1943,
auf Nr . 1 des blauen Beiblattes
zum Lahrer Haus/haltsausweis 10(̂ g
spanische Salzsardellen . Die Ssr - j
dellen werden ausgegeben so ;
lange der Vorrat reicht . Ein An - i

Wäschemangel , elektr . od gasbe -
. heizt , sow . andere Wäschereima¬

schinen zu kauf . ges . EI mit ge¬
nauer Beschreibg . der Maschinen
und Angabe der Telef .-Nt . unter
RA 8198 Führer -Verlag Rastatt .

Korb -Kinderwagen zu kaufen ge ;
El GA . 2917 Führ .-Verl . Gag gen au .

Kindersportwagen , gut erhalt ., ges .
IS _ 54857 Führer -Verlag Karl sruh e .

Kindersportwag ., neu o . gebr ., so¬
fortiges o 55563 Führer -Verl . Khe .

Kindersportwagen , gut erhalt . , ges .
E l 55424 Führer -Verlag Karlsruhe .

Zwillingskinderwagen ges . EI 55512
Fuhrer -Ver lag Karlsruhe .

Klavier gesucht . Preis bis 1100 01)1.
El 55411 Führer -Verlag Karlsruhe .

Cello zu kaufen gesucht . CE3S 36766
Führer -Vo rla g - Karlsruh e .

'

Geige u. Gong , gut erh ., gesucht .
I3 2435 Führer -Terlag B.̂ Baden .

Hand - u . Mundharmonikas , Gitarren
u . Mandolinen gesucht . CE3an Rb .-
Betriebsamt Karlsruhe 1 erbeten .

Bsdisches Staatstheater . Großes Haus .
30. 6 :. 19- 21.15 Uhr . 28. Mittwoch -
Miete , „ Edelwild " . — 1. 7., 19
bis 21 .45 Uhr , 27 . Donnerst .-Miete ,
„ Der Wildschüti " . — Kl. Theater .
30. 6 . 19—20.30 Uhr . Claudio -Mon -
teverdl -Foier .

B.-Baden . KI. Theater . 19.30 Uhr :
„ Die Nacht in Siebenbürgen " .

Theater der Stadt Straßburg .
Großes Haus , Adolf -Hitler -Platz .
1. Juli , 19 Uhr „ Bohöme " . Ende
21 30 Uhr .

CENTRAL-PALAST. Heute 19.30 Uhr
Abschiedsvorstellung uns . Künst¬
ler . Ab morgen vollständig neues
Progr . Ka pelle Freddy Martens .

REGINA Karlsruhe . Cabaret . Varietd ,
Programmanfang tägl . 19 . 30 Uhr .
Mittw u . Sonnt , naenm . 15.30 Uhr .

Konzert -Kaffee Museum . Mittwoch .
30 Juni Abschieds - und Ehren -
abend der Kapelle Walter Kern .

B.-Baden . Kurhaus . 11.30, 16.00, 20.15
Uhr : Konzerte des Gaumusikzuges
des RAD , Arb .-Gau XXVII.

Filmtheater
UFA-THEATER. Täglich 2.30, 5.00, 7.30

Uhr „ Wen die Götter lieben " . Ein
Wien -Film um Wolfg . Amad . Mozart .

_ Jufl . ü ber 14 Ja hre zu gelas sen .
CAPITOl . Täglich 3.Ö0, 5.15 u. 7.30 Uhr

„ Die lungfern vom Bischofsberg "

mit Carla Rus -t , H. Brausewetter .
Jugen d über 14 Jahre zuge Ia ssen

Vereinsanzeigen
Sammelstelle Obst - u. Gartenbau¬

verein Durlach , jetzt Durlach , Gym¬
nasium str . 24. Eröffnung Donners¬
tag , 1. Juli , abends 6 Uhr . Ab¬
genommen werden Johannisbee¬
ren , schwarze , weiße , rote . Sta¬
chelbeeren , nur ausgereifte
Früchte . Ablieferungstager jeden
Montag u . Donnerstag , 6—8 Uhr .
Der Vereinsführer . (37119)

PAU : 3.00, 5.15. 7.30 Uhr » D« r
Schritt ins Dunkel " . R. Wanka , L.
Adina . Ein sensationelles Ge¬
schehen . Eine atemraub . Hetz¬
jagd . Eine zarte Li^ besgeschichte .
Jug . nicht zugel . Abends num .

Geschäftliche
Empfehlungen

Han $ « Issel , Karlsruhe . Donnerstag ,
1. 7., von 9—1 Uhr , Marinaden ,
Nr . 3451—4000 Rehwild , Nr . 2461
bis 2500. Gefäße mitbringen .

Curt Pfefferte , Khe ., Kaiserallee 51.
Seefisch Verkauf : Mittwoch , 30 . 6.,
von 9—1 Uhr , auf die Nr . 1600
b . 1800. Bitte Einwickelpap . mitbr .

Fa. Pfefferte , Inh . H. Gropp , Khe .»
Erbprinzenstr . 23. Spanische Sar¬
dellen -Abgabe solange Vorrat
reicht , a-uch für nicht eisige trag .
Kunden auf Abschnitt Nr . 112 des
blauen Beiblattes zum Karlsruher
HaushaI tausw . pro Abschn . 100 g .

Pfefferle , Inh . H. Gropp , Karlsruhe ,
Eibprjnzenstraße . Marinadenverk . :
Donnerstag , 1. 7. 43, nur v . 9—1
Uhr , auf .die Nr . 3301—4000. Bitte
Gefäße mitbringen . >

Rieh . Haas , Khe . , Marinadenverk . :
Donnerstag , 1. 7. 43 nur nachm
ab 3 Uhr , auf die Nr . 6001—6500 .
Bitte Gefäße mitbringen .

Schindele , Karlsruhe . Kai serstr . 207.
Marinadenverkauf am Donnerstag ,
IM7 . 43 , nur v . 8—1 Uhr , v . Nr .
6001—6700 . Bitte Gefäße mltbrlnfl -

Fa. Ratzel , Markthalle , Khe Heute
Marinadenverkauf , Nr. 1—300.

Schreibmaschinen , Reparaturen und
Verleih Müller , Waldstr . 11, Karls -
ruhe . Ruf 2604. (55914)

Bänke , 190 cm lang , 46 cm hoch , f-
Unterkunfts - u . Gefolgschaftsräume
sowie Wirtschaften u . al -s Garten¬
bänke geeignet , schwere , saubere
Ausführung , sof . Heferb ., in braun
lackiert . 43 M . Möbel -Schottmül¬
ler , das große Einrichtungshaus
mit den Preislagen für Alle .
Rastatt - am Krankenhaus , Ruf 2525.

Landkreis Karlsruhe
Zirkus Holzmüller kommt nach sei¬

nem großen Erfolg In Freiburg
nach Ettlingen , Exerzierplatz . Er¬
öffnung Freitag , 2. Juli 1943. 19.30
Uhr ; Samstag , 3. Juli , 2 Vorstel - /
lungen , 15.50 u . 19.30 Uhr ; Sonn¬
tag , 4. Juli , 15.30 Uhr , letzte Vor¬
stellung . In allen Vorstellungen
persönliches Auftreten von Herrn
Direktor Holzmüller mit seinem
Riesenelefanten Nurmi , der ein¬
zige Elefant , der frei Kopf steht .
Außerdem Franz Ackerl , Deutsch¬
lands bester Schulreiter mit sei¬
nen herrlichen Lipizzanern . Täg¬
lich ab 10 Uhr Tierschau . Uebe r
60 Tiere aus allen Ländern der
Erde . Vorverkauf täglich 10— 12 u .
ab 13.30 Uhr an der Zirkuskasse -
Zirkus Ruf 320. Sonntag von 10
bis 12 Uhr Reiten für Kinder mM
Konzert der ZirkuskaQelle .

Kreis Rastatt
Rastatt . Zirkus HolzmUller , Leopolds

platz . Wir verlängern auf mehr¬
fachen Wunsch ! Heute Mittwoch ,
30 . Juni , zwei Vorstellungen ,
15.30 u . 19.30 Uhr , morgen Donn .,
1 . Juli , letzte Vorstellung , 15.30
Uhr . In allen Vorstellungen pars -
Auftreten v . Dir . Holzmüiler mi '

sein . Riesenelefanten „ Nurmi " -
der einz . Elefant , der frei Kop

'

steht . Außerdem Franz Ackerl '
Deutsch !, bester Schulreifer , nw*
seinen herrl . Lippizanern . Tag ' -
ab 10 U. Tierschau . Ueber 60 Tier ®
aus allen Ländern der Erde . Vof -
verk . tägl . ab 10—12 u . ab 13-30
U'hr an d . Zirkusk . Zirkus ruf 2527.

Circus A. Fischer , Baden -Baden , ^
Steighaus . Der große Prfolg . Heut ®
u . täglich 2 Vorstellungen , 15 u -
19 Uhr . In jeder Vorstellung
25 Attraktionen . Kinder zahlen
nachm . halbe Preise . Vorverkauf -

Zigarrenhaus Nagel , Gernsbachs '
Straße und an , den Circuskassen
ab 10 Uhr vorm . Circusfuf 11\
Tierschau : Tägl . 1Q—14 u . 17—18
Nur noch bis Donnerstag nachm -

Dung abzugeben .
Dr. Barth , Frauenarzt , Bado ^ -Bad « 11'

beurlaubt vom 1. bis 21. 7. 43 .


	[Seite 304]
	[Seite 305]
	[Seite 306]
	[Seite 307]

